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Ser neue ſetr im Roloniniamt

Wie wir bereits kurz mitgeteilt ha en, hat Staats
ſekretär v. Lindequiſt beſchloſſen, eine ſtändige
Kommiſſion zur Unterſtützung der Ko-
lonialverwaltung in wirtſchaftlichen
Fragen zu ſchaffen. Dieſer Beſchluß mit dem der
Staatsſekretär v. Lindequiſt ſein neues Amt einleitet,
iſt mit großer Befriedigung zu begrüßen, da die in
Ausſicht genommene Einrichtung die dauernde Fühlung
zwiſchen Verwaltung und Praxis gewährleiſtet. Das
Schreiben, das der Staatsſekretär in der An-
gelegenheit unterm 25, d. M. an die Berliner
Handelskammer gerichtet hat, lautet wie folgt:

„Die große Anzahl wirtſchaftlicher Fragen und Auf
gaben, die von der Kolonialverwaltung auf dem Gebiete
des Handels und der Induſtrie zu löſen ſind, läßt es mir
erwünſcht erſcheinen in ſtetergFühlungmit Männern
des praktiſchen wirtſchaftlichen Lebens zu ſein,
welche beſondere Sachkenntnis in ihrem Fache mit weitem
Blick für das Wohl des Ganzen vereinigen. Das Zu
ſammenarbeiten mit ſolchen berufenen Vertretern der wirt
ſchaftlichen Praxis erſcheint mir der beſte Weg, um die
Entwickelung unſerer Kolonien zu fördern und ihre eigenen
wirtſchaftlichen Intereſſen mit den Bedürfniſſen der
heimiſchen Volkswirtſchaft in Einklang zu bringen.

Gewiß fällt der Privatinitiative, dem Fleiße, der
Tüchtigkeit und der Kapitalkraft des einzelnen Stedlers,
Kaufmanns und Pflanzers die Hauptaufgabe zu, und nichts
liegt mir ferner, als eine Bevormundung der wirtſchaft
lichen Tätigkeit in unſeren Kolonien. Aber dieſer letzteren
ſind ſeitens der Verwaltung in den der Kultur wenig er
ſchloſſenen kolonialen Gebieten in viel höherem Maße als
in alten Kulturſtaaten noch die Wege zu ebnen. Die von
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pommerns überhaupt kein Verſammlungslokal zur

Verfügung Und haben ſie wirklich einmal ein Ver
ſammlungslokal, ſo wartet man ihnen mit allerlei
anderen Schwierigkeiten auf. Über ſeine Erfahrungen
r darüber der fortſchrittliche Parteiſekretär

iro:
„Jch hatte keinen Anlaß zu großer Zuverſicht, als

ich mich zur Einholung der Genehmigung auf den
Weg machte, und ſchon vor dem Herrenſitz des Amts
vorſtehers erfaßte mich ein leiſes Mißbehagen, denn
dort ſtand mit großen Lettern geſchrieben, daß jeder
Zutritt bei Strafe ſofortiger Verhaftung verboten ſei.
Ein Diener eröffgete mir, daß der Amtsvorſteher ver
reiſt ſei und ich mich an einem der ſogenannten Amts
tage einzufinden habe; auf meinen Einwand, daß das
Vereinsgeſetz keine beſonderen Amtstage kenne, ſondern
nur einen Anſpruch auf ſofortige Berückſichtigung oder
Verwerfung meines Antrages einräume, wurde ich in
der unhöflichſten Weiſe zur Türe hinauskomplimentiert.
Auf meinen ſchriftlichen Antrag erhielt ich dann drei
Tage ſpäter eine Antwort, die um ihrer köſtlichen
Eigenart willen hier wörtlich folgen mag:

Herrn Franz Miro in Köslin.
Auf Jhr Schreiben vom 19 7. 10 teile ich mit,

daß ich die Genehmigung zur Abhaltung einer öffent
lichen politiſchen Verſammlung im Hofraum des
Drechslermeiſters Fiß- Kordeshagen nicht erteile, da
dieſer Raum wegen der benachbarten Strohdächer
wegen Fertersgefahr, die durch das Rauchen der
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ſtimmung der badiſchen Sandtagsfraktion zum Budget,

ein Beſchluß, welcher eine Lockerung der no!wendigen
Diſziplin und eine arge Schädigung der Emnheitlichkeit
der Partei bedeutet. Sie mißbilligen daher die Budget
bewilligung und den Diſziplinb euch der Mehrheit der
badiſchen Landtagsfraktion auf das allerſchärfſte. Die
Parteigenoſſen Groß Berlins verurteilen weiter die
Teilnahme der badiſchen Landtagsfraktion an den
höfiſchen Kundgebungen, welche geeignet iſt, den
republikaniſchen Charakter der Partei zu verhüllen und
das demokratiſche Gefühl der Genoſſen zu empbren.
Die GroßBerliner Parteigenoſſenſchaft erwartet vom
Magdeburger Parteitag, daß er Vorkehrungen trifft,
um in Zukunft Parteitagsbeſchlüſſen unter allen Um
ſtänden Geltung zu verſchaffen.

Jn der Verſammlung des 2. Berliner Wahl
kreiſes hielt der Abg. Richard Fiſcher das
Referat, aus deſſen Rede wir folgenden Paſſus wieder
geben: „Nun entſteht die Frage: Was ſolle in Magde
burg mit den badiſchen Genoſſen geſchehen, die ſich in
der geſchilderten Weiſe gegen die Parteigrundſätze ver

gangen haben (Rufe: Ausſchließen!) Ja
Genoſſen, das iſt ſchneller geſagt, wie ge
tan. Wasſollgeſchehen, wenn hinter den
17 Abgeordneten dieganzebadiſchePartei
ſteht und wenn ſchließlich;, was garnicht
un wahrſcheinlich iſt, die bayeriſchen, die
württembergiſchen und heſſiſchen Ge
nofſen ſich mit den Badenſern ſolidariſch

eventuellen Beſucher ungeeignet iſt. Gleichzeitig
an in der Gegend eine Diphterie Epedunie herrſcht.

welche Vorläufig Abhaltung von Verſammlungen

erklären? Wir wollen doch nicht daß eine Main
linie innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie ge
ſchaffen werde. Wir müſſen auch erſt den Angeklagtenſchaft B ba

der Verwaltung ſchaffenden Grundlagen für die wirt
S

eine die Schutzgebiete geeignete Regelung und Organi
ſation des Kreditweſens, Nutzbarmach ang der Eingeborenen
für die wirtſchaftliche und kulturelle Arbeit, Organiſation
des Arbeitsmarktes find noch nicht vollendet, wenn auch
bereits beachtenswerte Fortſchritte erzielt wurden.

Aber auch über dieſe grundlegenden Aufgaben hinaus
hat die Kolonialverwaltung noch weitere für die Kolonial
wirtſchaft zu erfüllen. Die Produktion ſelbſt, die in ent
wickelteren Ländern in der Regel ihre eigenen Wege geht,
iſt zunächſt noch mit Rat und Tat zu unterſtützen, durch
Einrichtungen, welche die Kräfte des einzelnen überſteigen.
Die Verwaltung wird hier zunächſt richtunggebend ſein
müſſen, und dies um ſo mehr, wenn ſie die bezeichnete Auf
gabe, die Kolonien in Übereinſtimmung mit den
Bedürfniſſen der deutſchen Volkswirtſchaft zu
entwickeln, erfüllen will. Es ſei hier nur an die Pro
duktion der Kolonialwaren und der für die deutſche Jn
duſtrie notwendigen Rohſtoffe, wie Wolle, Baumwolle e
erinnert, bezüglich deren auch weiter auf die parallel lau
fende Tätigkeit des verdienſtvollen kolonial wirtſchaftlichen
Komitees gerechnet wird. Dazu kommen ferner Fragen
des Finanz und Zollweſens.

Bei der Löſung dieſer Aufgaben können ſachverſtändige
Fachleute aus dem praktiſchen wirtſchaftlichen Leben mit
reichen Kenntniſſen und Erfahrungen in ihrem Geſchäfts
Kate die Kolonialverwaltung in hohem Maße unter

en.
Aus vorſtehenden Erwägungen beabſichtige ich, eine

ſtändige Kommiſſion zur Unterſtützung der Kolonialver
waltung in wirtſchaftlichen Fragen der gekennzeichneten
Art zu ſchaffen. Es iſt beabſichtigt, dte Kommiſſion von
Zeit zu Zeit zu gemeinſamen Sitzungen unter dem Vorſitz
des Staatsſekretärs einzuberufen, auch in einzelnen Fällen
Gutachten von den Mitgliedern zu erbitten.

Für die geographiſche Erſchließung wirkt in
ähnlicher Weiſe bereits ſeit Jahren mit gutem Erfolge die
landeskundliche Kommiſſion, während für die rein land
wirtſchaftlichen Fragen mit dem deutſchen Landwirtſchafts
xat und der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, insbe
ſondere deren vor Jahresfriſt gegründeten Kolonialabtei
lung engere Fühlung genommen worden iſt, die ſich als
ſehr nützlich erwieſen hat.

Der Handelskammer wäre ich zu Dank verpflichtet wenn
ſie aus ihrer Mitte oder ihrem Bezirke mir zwei für die
„Ständige Wirtſchaftriche Kommiſſion der Kolonialver
waltung geeignete Herren wählen und mit der Erklärung,
daß ſie die Wahl angenommen haben, gefälligſt bald
benennen würden. Die von der Handelskammer Erwählten
eder von mir zu Mitgliedern der Kommiſſion ernannt
werden.

Jch habe mich mit der Bittte um Benennungevon Ver
tretern noch an die Handels kammern in Köln, Chemnitz,
Nürnberg, Bremnen, Manheim und Hamburg gewandt

Die eigenartige Geſchichte einer hinter

pommerſchen Verſammlung

wird im „Tageblatt für Hinterpommern“ geſchildert.
Den Liberalen ſteht in den meiſten Landorten Hinter

jeder Art im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt
verbietet.

Der Amtsvorſteher
v. Blankenburg Strippow, Dr. jur.“

Der Amtevorſteher, Rittergutsbeſitzer v. Blanken
burg, der das höchſt eigenhändig niedergeſchrieben hat,

iſt Doktor beider Rechtel Er ſcheint der deutſchen
Sprache ebenſo feindſelig geſinnt zu ſein wie den böſen
Liberalen, obwohl er das als Angehöriger der deutſche
ſten aller Parteien doch eigentlich gar nicht tun dürfe.
Ganz gewiß entſpricht es aber nicht dem Geiſt des
Vereinsgeſetzes wenn Feuersgefahren, die wie Herr
v. Blankenburg behauptet durch das Rauchen der
„eventuellen Beſucher ungeeignet werden, zur Grund
lage von Verſammlungsverboten gemacht werden.
Erſt durch das Eingreifen des Herrn Landrats wurde
die „Diphterie Epedimie von der übrigens von
den Verſammlungsbeſuchern keiner eine Ahnung hatte

als Urſache des Verbots der Werkſtattverſammlung
beſeitigt, ſo daß wenigſtens dieſe ſtattfinden konnte.
Auf der Grundlage der mitgeteilten Tatſachen mag
ſich jeder unbefangene Leſer ſelbſt ſein Urteil über
dieſe Handhabung der Polizeigewalt in Kordeshagen
bilden.

Es iſt eine Luſt zu leben in Hinterpommern!

Ein Scherhengericht

über die ſozialdemokratiſchen badiſchen Ketzer

wurde von den Genoſſen Berlins am Dienstag
abend in zehn Wahlvereins-Generalver
ſammlungen abgehalten, wovon ſechs auf die
Berliner Wahlvereine und vier auf die von Rixdorf,
Charlottenburg, Schöneberg und Treptow entſielen.
Wie ſchon neulich in der Feneralverſammlung der
Genoſſen des Kreiſes Niederbarnim, wo der Ab,
Stadthagen das große Wort geführt hatte, ſo
wurde auch in den am Dienstag abend abgehaltenen
Verſammlungen eine Reſolution des Partei
vorſtandes angenommen, die das Vorgehen der
badiſchen Parteigenoſſen ſcharf verurteilt. Wider
ſpruch ſcheint nach dem Bericht des „Vorw.“ ſo gut
wie gar nicht laut geworden zu ſein. Dagegen er
ſchien einzelnen rabigten Genoſſen die Reſolution noch
viel zu zahm, und ſie verlangten formellen Ausſchluß
der badiſchen Budgetbewilliger. In der von den Ver
ſammlungen angenommenen Reſolution heißt es u. a.:
„Die Berliner Parteigenoſſen bedauern die Zu

hören, ehe wir den Richter ſpielen. Wir wollen den
Genoſſen Gelegenheit geben, ihr Unrecht einzuſehen,
deshalb empfehle ich Jhnen die vom Vorſtand des
Zentralwahlvereins von GroßBerlin vorgeſchlagene
Erklärung.

Nach einem anderen Bericht hat der Abg. Richard
Fiſcher die Anſicht geäußert, daß die Hofgängerei
die Sozialdemokraten nicht abhalten dürfe, die Vize
präſidentenſtelle im Reichstage zu beanſpruchen. Er
würde zum Beiſpiel als Vizepräſident des
Reichstages keinen Anſtoß nehmen, zu
Wilhelm II zu gehen. Es widerſpreche doch
nicht den Parteigrundſätzen, wenn ein Faltor der Ge
ſetzgebung zum anderen käme. Die Sozialdemo
kraten ſeien Republikaner, ſie müßten
gber mit der Monarchie als einem einmal
beſtehenden Faktor rechnen. Dieſen Aus
führungen trat Genoſſe Alfred Bernſtein ent
gegen, er führte unter andern aus: Er könne dem
Genoſſen Fiſcher nicht beiſtimmen, daß ein ſozialdemo
kratiſcher Reichstags Vizepräſient zu Wilhelm II.
gehen dücfe. Wenn Fiſcher in ſnem Schlapphut
und in ſeinem Dallesanzug zu Wilhelm II komme,
dann werde er einfach nicht reingelaſſen. Dann müſſe
er ſchon in Escarpins und Katehoſen kommen.

r a Ff cPolitische Gebersicht.
England. Jm engliſchen Unterhaus erklärte am

Mittwoch Premierminiſter Asquith bei der zweiten
Leſung der Geſetzesvorlage, betreffend die Erklärung
bei der Thronbeſteigung, die Vorlage ſei nicht zu
Parteizwecken eingebracht, ſondern nur zu dem Zwecke den
König von der Notwendigkeit zu entlaſten, beim Beginn
ſeiner Regierung in der Offentlichkeit eine Erklärung ab
zugeben, welche für Millionen ſeiner loyalen Untertanen
kränkend ſein würde. Die Regierung habe ſich geſagt, daß
jeder Vorſchlag zu einer Anderung der Erklärung unver
meidlich Anlaß zu erheblichen Mißserſtändniſſen und zur
Oppoſition geben würde. Asquith beſprach alsdann die
Einwürfe, die davon ausgehen, daß die vorgeſchlagene Er
klärung die proteſtantiſche Thronfolge nicht aus
reichend zu ſichern vermöge und ebenſo die gegen den von
der Regierung vorgeſchlagenen Wortlaut erhobenen Be
denken. Die proteſtantiſche Thronfolge ſeit durch die Geſetz
gebung von 1689 vollkommen ſirhergeſtellt. Die Er
klärung bei der Thronbeſteigung bedeute an ſich tat
ſächlich keine Sicherung; der Vorſchlag, ſie abzuſchaffen,
würde jedoch ernſten Widerſtand hervorrufen. Er gebe
zu, daß die gegen den vorgeſchlagenen Wortlaut er
hobenen Einwände nicht ohne Gewicht ſeien und
beantrage daher folgende Abänderung des Wortlauts an
Stelle desfenigen der Geſetzesvorlage: Der Souverän ſolle



ſich feierlich ſelbſt als getreuen Proteſtanten bekennen und
verſprechen, nach ſeinen beſten Kräften die Geſetze zu halten
und aufrechtzuerhalten, welche die proteſtantiſche Thron
folge als die einzig mögliche ſicherſtellten. Asquith
kündigte ſodann an, daß er am Freitag eine Erklärung
über die Vetokonferenz abgeben werde. Der Abgeord
nete Robartes (liberal) beantragte die Ablehnung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Erklärung bei der Thron
beſteigung. Balfour erklärte, er könne nicht einſehen,
wie die proteſtantiſche Thronfolge dadurch gefährdet werden
könne, daß der König ſich als einen getreuen Proteſtanten
erkläre. Jm übrigen behalte er ſich für die Detailberatung
die Freiheit der Aktion vor. Er würde dem Vorſchlag
nicht entgegentreten, den Asquith heute gemacht habe. Der
Chefſekretär für Jrland gab ſeiner Genugtuung
darüber Ausdruck, daß eine Form für die Erklärung ge
funden worden ſei, welche die proteſtantiſche Thronfolge
vollauf ſichere und dabei keine religiöſe Gemeinſchaft ver
letze. Der Antrag auf Zurückweiſung des Geſetzentwurfs
würde ſodann mit 410 gegen 84 Stimmen abgelehnt und
die Bil zum zweiten Male geleſen.

Frankreigz Vom Präſidenten Fallisres be
gnadigt wurde der zum Tode verurteilte Soldat
Graby, welcher am 15. Dezember 1909 Frau Gouin, die
Witwe des früheren Präſidenten der Bank von Frankreich
ermordet hatte. Graby wandert nunmehr lebenslänglich
ins Zuchthaus.

Rußland. Der Generalgouverneur zu
2 Tſingfors hat den Prokureur des finniſchen Senats
aufgefordert, die Zeitung Karjala“ wegen einer für die
ruſſiſche Armee beleidigenden Notiz und wegen Veröffent
Uchung geheimer Maßnahmen der Militärverwaltung zur
Verantwortung zu ziehen. Gegen achtzehn andere finniſche
Blätter ſoll wegen Abdrucks des betreffenden Artikels in
gleicher Weiſe vorgegangen werden.

Türkei. Torgut Schefket Paſcha verhängte
über Skutari in Albanien den Ausnahmezuſtand.
Mit der Entwaffnung der Bevölkerung wurde begonnen.
Sie lieferte innerhalb zwei Tagen über 40 090 Waffen ab.
Die Montenegriner drangen bei Plava (Bezirk Guſinje)
auf türkiſches Gebiet vor und griffen mohamme
daniſche Dörfer an, wobei ein Kampf entbrannte, bei dem
viele Dorſbewohner verwundet und drei getötet wurden.
Die türkiſche Grenzwache griff in den Kampf ein und ver
lor drei Mann. Schließlich wurden die Montenegriner
über die Grenze zurückgetrieben. Der Boykott
griechiſcher Waren in der Türkei iſt immer noch
nicht ganz zu Ende. Aus Konſtantinopel wird nämlich
vom Donnerstag gemeldet: Infolge perſönlichen Ein
ſchreitens des Miniſters des Jnnern verpflichteten ſich die
Laſtträger der Hafenzollämter, fremde Waren aus

echiſchen Schiffen und griechiſche Waren aus fremden
chiffen auszuladen, während ſie griechiſche Waren aus

griechiſchen Schiffen nur bis zum Ausgang der Zollämter
bringen wollen. Die Leichterſchiffer verharren im Ausſtand
S Zur Ermordung Ungers in Haifa erfährt das
„B. T.“, daß der Miniſter des Jnnern und der des Rußern
dem deutſchen Geſchäftsträger zugeſichert haben, daß
alles zur Beſtrafung der Schuldigengetan werde. Inzwiſchen nehmen in Haifa beide Unter
ſuchungen hrenVerlauf, ſowohl jene gegen den unbekannten
Tuüter, der den Tirioten tötete, deſſen Leiche auf dem Gebiet
der deutſchen Anſiedler gefunden wurde, als auch die gegen
die Mörder Ungers. Der Kutſcher des Wagens, in dem der
deutſche Konſul und Unger zum Tatort fuhren, hatte zwei
der Leute, die auf Unger feuerten, erkannt; dieſe beiden
übrigens ganz jugendliche Burſchen ſitzen in Einzelhaſt,
weitere vierzehn Verdächtige ſitzen in einer gemeinſamen
Zelle Die Haupttäter leugnen zurzeit noch die Tat, von
der man noch nicht welß, ob ſie bloß als eine Art Blutrache
oder eine demonſtrative Tat mit reaktionärer Tendenz gegen
Nichtmohammedaner aufzufaſſen iſt. Für den Schutz der
Deutſchen ſcheint genügend geſorgt, zumal da der Wali von
Beirut mit ſeinem Stationsboot vor Haifa liegt. Auf
der Jnſel Samos gärt es bereits wieder. Türkiſche
Zeitungen melden, daß die türkiſche Regierung beſchloſſen
habe, wegen Kundgebungen, welche gegen den Fürſten
Samos, Andreas KopaſſisEffendi, ſtattfanden, ein Kriegs
ſchiff dorthin zu entſenden.

Serbien. Der öſterreichiſch-ſerbiſche Handels
vertrag wurde Mittwoch abend von den beiderſeitigen
Delegierken unterzeichnet. Die öſterreichiſch- ungariſchen
Delegierten waren Geſandter Graf Forgach und General
konſul Jowanowitſch, die ſerbiſchen Delegierten die früheren
Miniſter Lazar Patſchu und Milorad Draſchkowitſch.
Der Chefredakteur der fortſchrittlichen „Prawda“
Jowa Adamowitſch wurde Dienstag abend auf offener
Straße von Komitatſchis überfallen und verletzt.
Die Unterſuchung ergab, daß der Überfall im Auftrage des
Hauptmanns Tankowitſch vom 7. Jnfanterieregiment
erfolgt war, der in der Prawda getadelt worden war,
weil er einen Soldaten ſchwer mißhandelt hatte, ſo daß
dieſer ins Spital hatte gebracht werden müſſen. Dieſer
ſelbſt in Serbien nicht gewöhnliche Vorfall erregt größtes
Aufſehen. Alle Blätter fordern ſtrengſte Beſtrafung des
Offigiers.

Perſten. Die Lage in Kirmanſchah ſoll, nach
ruſſiſchen Meldungen, ſehr beunruhigend ſein. Die dem
ruſſiſchen Konſulat beigegebenen Koſaken können ſich nicht
auf der Straße zeigen auf den Konſul Liſſowski wurde
geſchoſſen. Es wurden Maßnahmen getroffen zur beſchleu
nigen Verſtärkung der Konſulatswache durch
Truppenabteilungen aus Kaswin.

Rordamerika. Liberig und die Vereinigten
Staaten. Dem „Reuterſchen Bureau iſt eine Mittei
lung über den Bericht zugegangen, den Staatsſekre
tär Knox im März d. J. an den Präſidenten Taft mit
Bezug auf die Vorſchläge der von der Regierung der Ver
einigten Staaten im vorigen Jahre nach Liberig entſandten
Kommiſſion erſtattet hat. Der Staatsſekretär unterſtützt
die Vorſchläge der Kommiſſion lebhaft. Bezüglich der
Differenzen zwiſchen Liberia und anderen Mächten erklärt
Knox, Liberia allein ſei hilflos. Es habe bisher
jedem Angriff nachgeben müſſen. Es müſſe zudem bemerkt
werden, daß die Stellung als nächſter Freund Libertas, die
die Bereinigten Staaten bisher eingenommen hätten, ſich
als unzureichend erwieſen habe. Es ſei mehr erforderlich,
ſo z. B. ein Vertrag, durch welchen den Vereinigten
Staaten die Funktion eines tatſächlichen An
walts für Liberia in allen internationalen
Streitfällen übertragen werde. Falls der Präſident
zuſtimmt, beabſichtigt das Staatsdepartement der
Regierung von Liberig einen Vertragsentwurf zu
unterbreiten, der dieſen Zweck erfüllt. Der Geſandte

der Vereinigten Staaten iſt jetzt auf dem Wege
nach Liberia mit dem Auftrage, die dortige Re

gierung bezüglich eines derartigen Vertrages zu ſondieren.
Einem Berichterſtatter des „Reuterſchen Bureaus“ gegen
über ſprach ſich der Geſandte von Liberig in London
über ein Angebot der Vereinigten Staaten an Liberig aus,
die liberiſchen Finanzen, ſeine militäriſche Organiſation
und ſeine land wirtſchaftlichen und Grenzfragen in Obhut
zu nehmen und eine Anleihe für Liberig aufzubringen, an
der amerikaniſche, deutſche und franzöſiſche Banken ſich be
teiligen ſollen. Der Geſandte erklärte, es ſei völlig außer
Frage, daß Amerika keinerlei Abſicht habe, Liberia in Beſitz
zu nehmen. Amerika habe ſtets freundſchaftliches Jntereſſe
für Liberig gehegt, und wenn Liberia Hilfe erbitte, ſo werde
es Sorge tragen, ihm zu helfen. Die Anleihe werde ſich
wahrſcheinlich auf 1500 000 Dollars beziffern.

Mitktelamerika, Auf Kuba iſt die Jnſurrektion
des Generals Miniet unterdrückt. Der General iſt mit
zweien ſeiner Anhänger gefangen genommen worden, die
übrigen Meuterer find entflohen. Die Regierung des
Präſidenten Madriz von Nicaraguga wendet ſich
in einer Zirkulardepeſche an die Regierungen
Deuſchlands, Englands, Frankreichs Jtaliens
und Spaniens ſowie an die der mittelamerikaniſchen
Republiken, worin, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, auf
die Einmiſchung der Vereinigten Staaten in die inneren
Angelegenheiten des Landes hingewieſen und um freund
ſchaftliche Jntervention in Waſhington gebeten wird. Der
Wortlaut der Zirkulardepeſche iſt folgender: „Ein wichtiger
und für Niegragug ausſchlaggebender Fall zwingt mich,
Jhre Zeit in Anſpruch zu nehmen. Unſer Bürgerkrieg
wäre mit der Einnahme Bluefiels durch unſere Truppen
beendet geweſen. Der Kommandant des amerikaniſchen
Kreuzers „Paducay“ landete Truppen in Bluefields und
verkündete, daß er ſich unſerer Regierung widerſetzen würde,
trotzdem in dem Orte das Zentrum der Revolutionspartei
war und ſich dort ihre Truppen befanden. Wir hatten
Bluff (das Zollamt Bluefields. D. Red) beſetzt, den
Schlüſſel Bluefields, indem wir den bewaffneten Wider
ſtand gebrochen hatten, und wollten letztere Stadt blockieren.
Die amerikaniſche Regierung verhindert dies mit Rückſicht
auf amerikaniſche Schiffe und erklärt, daß die Zollabgaben
der Revolutionspartei zu entrichten ſind, die ein neues
Zollamt in Schooner Key (gegenüber von Bluff.
D. Red.) errichtet hat, und verlangt außerdem, daß
die amerikaniſchen Schiffe abgabenfrei
ein laufen dürfen vor den Augen unſerer
Befeſtigungen, und obwohl ſie Munition für
die Revolutionäre mitführen. Dieſe letzteren,
obwohl in Bluefields eingeſchloſſen, bereiten ſich ungeſtört
darauf vor, uns anzugreifen. Der Präſident Madriz hat
dieſe Tatſachen dem Präſidenten Taft mitgeteilt und
Neutralität verlangt. Jndem ich Vorſtehendes zur Kenntnis
der Regierung Ew. Exzellenz bringe, bitte ich ergebenſt um
gütige Vorſtellung bet dem Kabinett in Waſhington, um
zu veranlaſſen, daß meiner Regierung freie Hand gelaſſen
werde, dem Land zum Frieden zu verhelfen, ohne oben er
wähnte Behinderungen, die der eigentliche Grund ſind,
daß die Revolution andauert und unermeßliche Schäden
und eine ſchwere Gefahr für das Fortbeſtehen der Republik
bedeutet. Nicaragua erbittet die Rechte alleiniger Macht
vollkommenheit, die unerläßlichen Prinzipien der Gerechtig

keit und die Erklärung der amerikaniſchen Regierung zu
gunſten der ſchwächeren Regierungen dieſes Kontinents.
Es rechnet außerdem mit der moraliſchen Unterſtützung
der befreundeten Nationen und beſonders mit der ihrer
Schweſter Republiken. Ich erſuche Ew. Exzellenz um um
gehende Empfangsbeſtätigung und verbleibe uſw. Bacg,
General Miniſter. Den Kabinetten in Deutſchland,
Frankreich, England, Jtalien und Spanien wurde dieſe
Depeſche unter Fortlaſſung der Worte „und beſonders mit
der ihrer Schweſter Republiken“ gekabelt. Ob die an
geruſenen Kabinette bereits geantwortet haben, iſt uns zur
Stunde nicht bekannt.

5

Deutschland.
Berlin, 28. Juli. Der Kaiſer unternahm am

Donnerstag abend in Bergen einen längeren Spazier
gang. Geſtern nahm die Hohenzollern“ Kohlen ein;
der Kaiſer verbrachte deshalb den Vormittag auf
der „Stettin“. Nach einer neueren amtlichen Mel
dung trifft der Kaiſer bereits am Sonnabend 5 Uhr
nachmittags in Swinemünde ein. Die Kaiſerin,
Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe empfingen
am Donnerstag abend in Wilhelmshöhe das Herzogs
paar von Koburg- Gotha. Nach einſtündigem Auf
enthalt fuhren alle nebſt ihrem Gefolge, im ganzen
über 50 Perſonen, in Wagen und Automobilen von
Wilhelmshöhe nach dem Schlößchen Wilhelmstal, wo
die gemeinſame Abendtafel eingenommen wurde.
Erſt abends, gegen 11 Uhr, kehrten die Herr
ſchaften nach Wilhelmshöhe zurück. Geſtern vor
mittag unternahm die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und dem Privzen Jogchim ſowie dem
Herzog von Sachſen Koburg und Gemahin einen
längeren Spoziergang im Habichtswald und auf der
Roſeninſel im Schloßpark. Gegen 10 Uhr verab
ſchiedeten ſich die koburgiſchen Herrſchaften und
fuhren im Automobil nach Koburg zurück. Prirz
Jogachim und Prir zeſſin Viktoria Luiſe gaben ihnen
eine garz? Strecke das Geleit.

Der deutſche Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Kiderlen-Wächter) machte
am Mittwoch in Marienbad ſeine Aufwartung bei
der Großherzogin Wera von Württemberg und beſuchte

den Bezirkshauptmann Prinz Liechtenſtein. Nach
mittags machte er eine Ausſfahrt mit dem Grafen
Ahrenthal und nahm mit dieſem und der Gräfin das
Diner. Da die beiden Staatsmänner ſeit ihrer
gemeinſamen Dienſtzeit in Petersburg perſönlich eng
befreundet ſind, hat der Beſuch in Marienbad einen
vorwiegend intimen Charakter. Der Staarsſekretär
wollte auch Donnerstag in Marienbad verweilen und
zumeiſt mit dem Grafen Ahrenthal zuſammen ſein.

(Zur Abſchiedsfeier für den ſcheiden
den Staatsſekretär Freiherrn v. Schoen)
hatten ſich Mittwoch abend die Beamten des Aus

befugnis gegenüber dem polniſa indbeſ
Gebrauch gemacht werden ſoll. Nach dem R

wärtigen Amts im großen Saale des Kaiſerhofs zu
Berlin zahlreich verſammelt. Als Senior der Tafel
runde brachte der Direktor der Rechtsabteilung Wirk
licher Geheimer Rat v. Frantz ius das Hoch auf den
Kaiſer aus und gedachte hierauf in längerer Rede der
Verdienſte des Freiherrn v. Schoen um die Entwicke
lung des ſeiner Leitung unterſtellten Amtes. In den
Ausführungen von Exzellenz v. Frantzius ſpiegelte ſich
die Verehrung, die ſich Freiherr v. Schoen durch ſeine
Amtsführung bei den ihm unterſtellten Beamten er
worben hat und die ihn auf ſeinen neuen Poſten be
gleitet. Freiherr v. Schoen dankte voll tiefer Be
wegung und ſchloß mit einem Hoch auf die Zukunft
des Auswärtigen Amts.

(Frhr. v. Rheinbaben) machte in ſeiner
Eigenſchaft als Oberpräſident am Mittwoch der
Stadt Köln einen Beſuch. Bei der Vorſtellung
der ſtädtiſchen Beamten im Rathaus am Abend be
zeichnete in ſeiner Erwiderung auf die Begrüßung
durch den Oberbürgermeiſter Walraf Frhr. v. Rhein
baben ſeine Fahrt an den Rhein als ein beſonderes
Glück, das er der Gnade ſeines königlichen Herrn ver
danke. Die rheiniſchen Lande ſeien ein Makrokosmus
deutſchen Weſens. Alles, was an Schaffen, an Ringen,
an treibender Kraft in Deutſchland tätig ſei, das finde
ſich am Rhein potenziert und geſteigert vor. Er
ſtimme dem Oberbürgermeiſter bei, daß die erſte
Bedingung ſei, dem freien Bürgerſinn
Raum zu ſchaffen, ihn ſchalten und walten zu
laſſen in ſeiner angeſkammten Liebe zur Heimat, die
eine Eigenart rheiniſchen Weſens ſei. Die freie
Selbſtverwaltung der Bürgerſchaft nach
allen Richtungen hin zu ſchützen und zu beſchirmen,
werde ſeine beſondere Aufgabe ſein.

(Jtalieniſche Abrüſtungspläne.) Jta
lieniſche Blätter hatten gemeldet, Jtalien trage ſich
mit Abrüſtungsplänen, werde aber darin von Deutſch
land gehindert. Man kann, ſo wird der Köln.
Zeitung aus Berlin gemeldet, annehmen, daß Italien
mit derartigen Vorſchlägen nicht an Deutſchland
herangetreten iſt, daß dieſes daher auch keine Gelegen
heit hatte, zu ihnen irgendwie Stellung zu nehmen.

(Sollinden Oſtmarkendochenteignet
werden?) Das „Reich“ tritt, und zwar wie das
chriſtlichſoziale Blatt erklärt, auf Grund zuverläſſiger
Meldungen, der Nachricht der „Magd. Ztg. auf das
beſtimmteſte entgegen, daß mit Rückſicht auf das
deutſch öſterreichiſche en en v on der Enteignungs

denkt Herr y. Bethmann Hollweg gar nicht daran,
auf die Enteignung zu verzichten, insbeſondere auch
nicht aus Gründen der auswärtigen Politik. Auch
bei der Beurteilung der Frage, wann mit der An
wendung des Enteignungsgeſetzes begonnen werden
ſoll, werden lediglich die Intereſſen des preußiſchen
Staatswohls mitſprechen,

(Reformbeſtrebungen innerhalb des
Katholizismus) treten gerade jetzt kräftiger hervor.
Neben der Kraus geſellſchaft will ſich ein
„Verein der Freunde des neuen Jahr-
hunderts“, jener Wochenſchrift bilden, in denen
Männer wie Prof. Schnitzer, Prof. Koch, Land
gerichtsrat Ziegler und andre ihre kritiſche Stimme
erheben. Parteipolitiſch wollen jene Männer ſich nicht
binden, vielmehr ausſchließlich ihr eignes Ziel ver
folgen und, wie der Proteſtantenverein innerhalb der
evangeliſchen Kirche, ſo ihrerſeits innerhalb der katho
liſchen Kirche den Verſuch wagen, Wiſſenſchaft und
Glauben miteinander zu verſöhnen. Die Sympathien
der Liberalen begleiten die Bewegung wie alles, was
vorwärts weiſt und vorwärts drängt. Um ſo
grimmiger verfolgt ſie der Klerikalismus, der die
theologiſche Kritik oder, wie er es ſelbſt nennt, den
Modernismus um jeden Preis erdrücken möchte. Nur
eins hat er noch nicht gewagt: die Bannbulle
gegen Prof. Schnitzer iſt nicht veröffentlicht
und wird vielleicht auch nicht veröffentlicht werden.
Man fürchtet, nach der Borromäus-Enzyklika neue
Beweiſe von Unduldſamkeit zu geben, da dieſe die
Stimmung gegen das Zentrum weiterhin verſchlechtern
würden. Aber auch wenn die Exkommunikation er
folgte, ließen ſich die Reformkatholiken nicht hindern,
das Recht auf wiſſenſchaftliche Forſchung auszuüben
und Aufklärung in die Kreiſe zu tragen, die deren am
meiſten bedürfen. Man kann ihnen bei dieſem Be
ginnen nur den beſten Erfolg wünſchen

Luftſchiffahrt.
Die Kernfahrt des M 3

e Ileber die Fahrt
erfährt man heute aus Gotha folgendes: „M. war
Mittwoch abend 11 Uhr in Tegel auſgeſtiegen. Der Zweck
der Fahrt war eine Dauerfahrt mit dem Ziel, den Luftſchiff
hafen in Gotha zu erproben, da die Fahrt zur Einweihung
wegen ſchlechten Wetters nicht ausgeführt werden konnte.
Das Ziel wurde geheim gehalten, um der übung einen
möglichſt militäriſchen Charakter zu geben. Man fuhr von
Berlin aus die Bahnlinie Jüterbog, Wittenberg
Halke, Naumburg, Weimar, Erfurt entlang. Es
wurde meiſt nur mit halber Maſchinenkraft gefahren. Da
das Luftſchiff ſchon um 6 Uhr 50 Min. früh über Go t h a
ſchwebte beſchloß man, die Fahrt noch weiter auszudehnen.

e



Man fuhr nach Eiſenach zu, flog über die aus dem
Morgennebel auftauchende Wartburg und bog dann in
das Werratal ein mit der Richtung auf Koburg. Bei
Themar wurde beſchloſſen, die Weiterfahrt nach Koburg
aufzugeben, da der Wind an Stärke zunahm und auch
Gewitterſchwüle herrſchte. Die Fahrt ging nun über
Schleuſingen nach JImenau zu, wobei der Kickelhan in
1260 Meter Höhe überfahren wurde. Arnſtadt und
Erfurt wurden im Fluge berührt. Gegen 11 Uhr wurde
Gotha erreicht.

Urſprünglich hatte alſo die Abſicht beſtanden, ohne
Zwiſchenlandung wieder nach Berlin zurückzukehren. Man
gab dieſe Abſicht aber infolge des ſtärker werdenden Windes
und der Gewitterneigung der Luft auf und zog es vor, doch
noch die ſichere Halle in Gotha aufzuſuchen

Die Rückfahrt nach Berlin
ſoll am heutigen Freitag erfolgen, und zwar, wie der Mit

arbeiter der L. N. N. in Gotha auf eine Anfrage bei
Major Groß erfuhr, auf direktem Wege. Sie wird voraus
ſichtlich alſo über Erfurt, Halle, Wittenberg erfolgen und
vorausſichtlich nachmittags angetreten werden, Freitag
früh ſoll noch, wie uns aus Gotha gemeldet wird, eine
Gasnachfüllung vorgenommen werden. Das Gas ſollte
Donnerstag abend 10 Uhr aus Berlin in Gotha eintreffen,
ſo daß die Nachfüllung in den früheſten Morgenſtunden
ausgeführt werden kann.

Der braſtlianiſche Präſtdent in Bitterfeld.
Der Präſident von Braſilien Hermes da Jonſeca,

befichtigte Donnerstag nachmittag mit dem braſilianiſchen
Militärattachs und mehreren anderen brafilianiſchen
Herren die Anlagen der Luftfahrzeug- Geſellſchaft
in Bitterfeld. Um */47 Uhr unternahm das Luftſchiff
unter Führung von Oberleutnant Stelling einen Auf
ſtieg, an dem der Präſident mit fünf braſilianiſchen Herren,
der Direktor der Luftfahrzeug Geſellſchaft Hauptmann
v. Kehler, Regierungsbaumeiſter Hackſtädter, ein Dragoner
offizier und drei Chauffeure teilnahmen. Um 7 Uhr er
folgte die glatte Landung. Der Präſident äußerte ſich ſehr
befriedigt über die Fahrt.

Aebungsfahrt der Militärluftſchiffe.
Mittwoch nachmittag ſtiegen in Metz alle drei Militär

luftſchiffe I“, „P und „M auf, kreuzten drei bis
vier Stunden lang über dem Weichbild der Stadt und der
Umgegend und landeten dann glatt vor der Halle.

Gerichtsverhandlungen.
l. Halle, 28. Juli. (Strafkammer.) Der 64jährige

Schauſpieler Eduard Gierh ol d aus Hornburg, Beſitzer
eines Puppentheaters, war in e:ne Polizeiſtrafe von 9 Mark
genommen worden, weil er im März und April d. J. in
den Dörfern Geuſa, Blöſien und Körbisdorf bei
Merſeburg Theatervorſtellungen in Tanzſälen ohne Erlaub
nis des Amtsvorftehers veranſtaltet hatte. Sein Einſpruch
gegen die Strafverfügung wurde vom Merſeburger Schöffen

Anzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenliber keine Verantwortung

gericht verworfen. Gierhold wandte fich nunmehr an die
hieſige Strafkammer und machte vor ihr folgendes für ſich
geltend: Polizeiliche Genehmigung habe er für ſeine Theater
vorſtellungen nicht nötig, denn erſtens ſeien Tanzſäle nach
einer Reichsgerichtsentſcheidung keine öffentlichen Orte, und
zweitens walte bei ſeinen theatraliſchen Vorführungen ein
höheres Intereſſe für Kunſt ob. Seine Aufgabe ſei ſogar
ſehr viel ſchwieriger als die eines Einzelſchauſpielers.
Denn ein ſolcher Schauſpielkünſtler habe an einem Theater
abend doch nur eine einzige Rolle zu ſpielen er aber müſſe
für ſeine Marionetten, die ſonſt ganz auftreten, wie natür
liche Menſchen, an manchem Abend gut 20 bis 30 Rollen
ſprechen. Dazu gehöre ſehr große Kunſt, denn er müſſe da
vielmals „die Stimme verwechſeln“ und ebenſo gut hoch
wie tief, luſtig wie traurig zu reden verſtehen. Er führe
nur gute dichteriſche Werke auf, z. B. „Zamba, die Räuber
braut“, Schillers „Räuber“, „die Räubertaten des bayri
ſchen Hieſel“, „Prinz Hamlet“, „Graf Richard oder die
Wolfsjagd“, und noch viele andre ſchöne Dichtwerke, je
nachdem ſie von den „Dichtern“ hergeſtellt würden. Sogar
den „Freiſchütz“ führe er auf, wobet alle Stimmen zu
ſingen ſeien. Auch in Schillers „Räubern“ und im
„Prinz Hamlet“ ſei verſchiedenes zu ſingen. Für ſeine
künſtleriſchen Darbietungen erhebe er ein Entree er
ſprach das Fremdwort auf gut deutſch aus von 30 und
20 Pfennigen; Stehplatz ſei billiger. Die Strafkammer
verwarf die Berufung. Die vom Angeklagten für ſeine
Vorſtellungen gemieteten Tanzſäle ſeien als öffentliche
Orte anzuſehen, da für Eintrittsgeld jedermann Zutritt
gehabt habe. Höheres Intereſſe für Kunſt vermöge das
Berufungsgericht den Schauſtellungen des Angeklagten
nicht zuzugeſtehen.

Vermischtes.
(Schwierige EisverhältniſſeimNordmeer.)

Nachrichten aus Spitzbergen beſtätigen, daß in dieſem Jahre
doat ungewöhnlich ſchwierige Eisverhältniſſe vorliegen.
Während gewöhnlich die Eismaſſen aus dem Oſtmeere
früheſtens Ende Auguſt einſetzen, liegt jetzt ſchon beim
Südkap ein zwanzig Meilen breiter Eisgürtel nahe an den
Küſten. Es beſteht deshalb Gefahr, daß die Expeditionen
eingeſchloſſen werden. Der am Mittwoch von Stockholm
n Geologenkongreß befürchtet, nicht landen zu

nnen.
(Dreihundertjahrfeier der Stadt Elber-

feld.) Nachdem Mittwoch abend die Dreihundertjahrfeier
der Stadt Elberfeld durch einen Feſtakt im Rathauſe und
eine Jllumination eingeleitet worden war, begannen
Donnerstag vormittag die auf drei Tage berechneten Feier
lichkeiten der Stadt Elberfeld durch Feſtgottesdienſte.
Vormittags fand dann einegeſtſitzung des Stadtverordneten
kollegiums ſtatt, an der als Ehrengäſte unter anderen teil
nahmen der Miniſter des Jnnern, der Oberpräſident der
Rheinprovinz Freiherr v. Rheinbaben, Regierungspräſident
Dr. Kruſe, Landeshauptmann v. Renvers, Eiſenbahn
präſident Hoeft, der Präſident der Handelskammer Ge

d ledähhähhh

heimer Kommerzienrat Jung. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Elberfeld hielt eine Rede, worin er die Gäſte herzlich
willkommen hieß und einen Rückblick auf die Geſchichte der
Stadt Elberfeld gab. Zum Schluß verlas Redner ein an
den Kaiſer abgeſandtes Huldigungstelegramm und ſchloß
mit einem Hoch auf den Kaiſer, in das die Anweſenden
begeiſtert einſtimmten. Der Miniſter des Jnnern Staats
miniſter von Dallwitz überbrachte die Glückwünſche der
Regierung.

(PeterRoſeggersälteſterFreund,) Rinnhofer
vom Steinbauernhof, iſt in Mürzzuſchlag geſtorben. Auf
dem Steinbauernhof wird noch die Stube als Prunkzimmer
gehalten, in der Roſegger in ſeiner Jugend ſchneiderte und
dabei Verſe ſchmiedete.

(Zweijugendliche Berliner Defraudanten)
ſind jetzt von ihrer Amerikafahrt, allerdings in der un
angenehmen Begleitung von Polizeibeamten, nach Deutſch
land zurückgekehrt. Es handelt ſich um zwei Berliner
Kaufmannslehrlinge, die im April bei der Darmſtädter
Bank einen gefälſchten Scheck über 7000 Mk. abhoben und
darauf nach London und von dort nach mancherlei
Abenteuern nach NewYork fuhren. Jm Hafen der Hudſon
Metropole ereilte ſie das Geſchick. Von den 7000 Mk.
hatten ſie gerade noch 2 Mk. in ihrem Beſitze, als die Hafen
polizei ſie verhaftete. Sie wurden auf der „Cincinnati“
nach Hamburg zurückgeſchickt und befinden ſich jetzt auf
dem Rückwege nach Berlin, wo ſie ihrer Aburteilung ent
gegenſehen.

(Unverſchämte Armut.) Die Nürnberger Armen
pflege hatte das Unterſtützungsgeſuch eines Mannes ab
gelehnt, der 48 Mark Wochenverdienſt hatte. Er
beſchwerde ſich dann über die Ablehnung ſeines Geſuchs bei
der Provinzkalregierung und dieſe ermittelte, daß der
Unterſtützungsbedürftige das erſte Vorſtandsmitglied des
Freßvereins „Stopfer“ iſt!

Reklameteil.

ANOLI
CIGARETTES

zu haben in den
Special-Geschäften

DAMNDY- CHIc
GIBSOM GIRL -LA FLEIR

Meine Lungen ſind augegriffen, ich hatte keinen

Appetit
und nahm immer mehr ab. Auf ärztl. Rat trank ich

Kirchen n. Familiennnchrichten. d le im hSonntag den 31. Jnli (10. nach 5 I re SC C ne e magere Mat Srrnze
Trinitatjs) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte für die
ad den ung des Chriſtentums unter den
uden.

Hom. Vorm. “/38 Uhr Paſtor Barthold.
Vorm. /310 Uhr: Diakonus Wuttke.
Etadt. Vorm. Vss Uhr: Paſt. Werther.
Vorm. /310 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

empfiehlt wie alljährlich

Clemens Ebert e.vorzüglich, u. ich wünſche von Herzen, daß er allen

Menſchauer Mühle.

Stkarkquelle (Jod Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Danach hat mein Appetit Kch bedeutend geheſſert,
nach 14 Tagen hatle ich 8 Pfd. zugenommen. Mein
Befinden laßt nichts zu wünſchen übrig und mein

Wbensmut Kimmt von Tag Tag zu. e die
s MaBlutarmut wurde durch den Eiſengehalt de rk

Leidenden ſo wohl tue wie mir. Lieſel S. Aerztl.
warm empfohlen. Literfl. 95 Pfg. in d. Apoth. u. bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

Dienstag abend di übr Verſammlung O e 000 r von en ender konfirmierten Mädchen Mühlſtraße I.
Neunmarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor friſche Salzknochen,

Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung.
Dienstag den 2. Auguſt, nachm. 4 Uhr,

Monatsverſammlung der Frauenhülfe im
Augarten.

Vorm. 10 Uhr: PaſtorAltenburg
Delius.

Montag den 1. Auguſt, nachm. 4 Uhr,
Frauenhülfe im Reichskanzler.

Abends “/8 Uhr: Jungfrauen Verein
Seffnerſtraße 1.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

Uhr: Frühmeſſe.
Va10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau Vorm. 3 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Jür die Kufmerkſamkeiten an
Läßlich unſerer en n ſagen
wir allen herzlichen Dank.

Hermann Schröcer 1. Frau.

Jüngerer Beamter ſucht Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör)

zum 1. Okt. d. J. Offerten mit Preis
angabe unt. K O 500 a. d. Exped d Bl
WMöbliertes Jimmer und Kammer

ſofort zu vermieten Gotthardtſtr. 34.
AMindige freundliche chlaſſelſe

ür beſſeren Herrn zu vermieten
Gnutenbergſtr 10 III.

Salat
und Einlegegurken
empfiehlt zu Tagespretſen
Friedr. öden Halleſche Str. 71.

Kräftiges Roggenbrot,
den heutigen Mehlpreiſen entſprechend größer
gebacken, ſowie

ff. Weizenmehl
a Pfd. 18 Pfg. bei 4 Pfd. 68 Pfg.

empfiehltfiehl
A. Speiser, Breite Str. 13.

S Optlsehe Artikel
Brillen, Pſncene7,

Ferngläser ote,
Paul Mit Hersehurg.

e Oberburgfſtr. 6Friſche geräucherte Elb-Aale,
echte Kieler SpeckBücklinge,
neue marinierte Vollheringe,
friſche Pfirſiche und Tomaten

empfiehlt
b. Louis Zimmermann.

Rind-, Schweine- und Kalbfleiseh
billigst, frisches gehacktes Rind-
und Schweinefleisech, frische haus-
schlachtene Wurtst, a Pfd. 80 Pf.
empfiehlt

Rottstädt, Ob Breite Str. 4.

Rindfleiseh, Kalbfleiseh,
Schweinefleisch,

Hammelfleiseh, Schmeer
und fettes Vleisech,

ff. Aufsehnitt

ewyſeht W. Pabst

i Aus lKchuhwaren eher Aſnahr emnpfi hit

Otto Riedel, Burgſtr. 11,
gegenüber der Stadtapotheke.

Eigene Reparatur Werkſtatt.

Für Landwirte!r Iundoirte!

Unſfalverhütungs- dUnfall erwies Vernſe
genoſſenſchaft hält vorrätig
Drnuckerei des Merſeb. Correſpondent.

Oelgrube 9.

Freſwiſſige Feuerwenr.
II. (Plonler-) Komp,

Montag den 1. Auguſt
er abends 8/3 Uhr,

Debung.
Das Kommando

DaspfaSpig.
Sonntag den 31. Juli, avends

F Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Schröter, Gaſtwirt.

Kaiſer Wilhelmshalle
Sonntag den 31. Jult, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Uhr ab,

Ball.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorkand.

Kulſer-Bilpelinshulle.
Sonntag den 31. Juli

a Pfund 35 Pf.
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Morgen Sonnavend

Schlachtefest
Montag Knackwurſt.

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon Nr. 295.

Maschinist,
gel. Schloſſer, gepr. Maſch u. Heizer, ſucht
Stell. z. Dampför. A. Kukswski, Sixtiberg 2.

Hausburſche
nicht unter 14 Jahren ſofort geſucht

Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Laufburſche
im Alter von 14—16 Jahren geſucht.

Görling.
Köchin

geſetzten Alters, welche ſelbſtändig kochen
kann und Hausarbeit mit übernimmt, wird
bei hohem Lohn und guter Behandlung nach
auswärts für ſofort geſucht durch
Frau Bertha Kassel, Stellenverm.,

Oelgroube 13. dicht am Markt.

Suche zum 1. Auguſt für feine Herr
ſchaft kräftiges Mädchen bei hohem

Lohn nach Berlin, Köchin, Stuben und
Hausmädchen Stütze welche kochen kann
für hier und auswärts für angenehme
Stellen, Mädchen und Knechte aufs Land.

Frau Renriette enkeim,Stellenvermittl., Schmale Str. 18.

Als ſoub. Mädchen zum 1. Auguſt
Auſwartung

geſucht durch
Frau Blise Süss, Halleſche Str. 58 I.

Bade-Anzug und Hütze
am Donnerstag verloren. Gegen BeSchmale Straße 18.

rosses ßenügel-usregeln
Kreutzmanm- lohnung abzugeben Dammſtraße 1, I.



Vollkommenſter
Geſundheits
Saugapparat

erag eW verhütet das Einſaugen

von Luft, daher für den
Säugling keine Leib

ſchmerzen,
keine Blähungen!

Komplett mit Bürſte
1,00 Mark

Milchzucker chemiſchrein
1 Pfd. 1,10 Mk.,

Schweizermilch 1 Büchſe
50 Pf. ſowie ſämtliche

Kindernähr
„und Stärkungsmittel

empfiehlt die

Dom-ApotheKe.

Priv. Bürger
öcheihen-Gchltten-Gilde.

Zu unſerem großen
Hann- und Prelscchlesen
vom 31. Juli bis 7. Auguſt d. J. erlauben
wir uns alle geehrten Freunde, Gönner,
Gaſtſchützen, ſowie die geſchätzten Mitglieder
hierdurch ganz ergebenſt einzuladen

Feſt Programm.

Sonnabend den 30. Jnli
Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich.

Sonntag den 31. Juli
e 3 Uhr Ausmarſch der Schützen

ide.Nachmittags 4 Uhr Beginn des Schießens,

Konzert im Garten.
Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Montag den 1. Auguſt
Vormittags 11 Uhr: Frühſtück
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachmittags 4 Uhr: Konzert.
Abends 8 Uhr: Großer Volksball.

Dienstag den Anuguſt:
Nachmittags 2 Uhr: Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr. Konzert. Jtalieniſche Nacht

und Brillant Feuerwerk. Großer
Volkesball.

Mittwoch den 3. Auguſt
Nachmittags 2 Uhr. Beginn des Schießens.
Nachmittags 8 Uhr: Konzert, Damen Ge

ſellſchaft. Kinder Beluſtigungen.

Donnerstag den 4. Auguſt
Vormittags 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachmittags 3 Uhr Ende des Schießens.
Nachmittags 4—6 Uhr: Schießen auf die

Königsſcheibe.
Nachmittags 6 Uhr. Proklamierung des

Königs. Einmarſch der Schützengilde.
Abends 8 Uhr: Ball nur für Mitglieder

und Gaſtſchützen.

Freitag den 5. Kuguſt:
Volksbeluſtigung auf der Feſtwieſe.

Sonnabend den 6, Auguſt
Frei- Konzert und Volksball.

Honntag den 7. Auguſte
Nachmittags 3 Uhr: Königstaſel. Konzert

im Garten.
Abends 8 Uhr: Königsball nur für Mit
glieder und Gaſtſchützen.
Einlage- Karten pro Ar. 2.50 k.
ſind noch bei Kamerad Reuber, Seffner
ſtraße und Friedrich u. Annenſtr. Ecke, er
hältlich.

Um rege Beteiligung bittet
Das Direktorium

600000000060600
Dun wohlharkbt

Unſeren geehrten Kameraden, Freunden
und Gäſten empfehlen wie unſer großartig
ausgeſtattetes Familienzelt

„Zum Schützenlieſel.

ff. Speiſen und Getränke!
Grossartige Unterhaltung durch das
berühmte Ensemble des Herrn Dir.
Heerdegen mit seinen neuesten

Schlagern.
Um recht zahlreichen Beſuch bitten

6. Reisshauer. Max Kranl,
e

90 0ä äääbruseer dal
Räunmungs- Veran

im Preise zurückgesetzter Schuhwaren.

II. 6,75 5,50

M. 7,00 6.50

kin Porten Damenstiefel, 5chwarz und hraun

kin Posten lwitierte Chevreamn- Damen Stiefel

kin Posten Chevreaux-Damen- Stiefel M. 8,00 7,25
kin Pogten hraune Damen-Sffefel M. 925 6.00 6,75 5,75
kin Pogten Spangenschuhe, Deugschune. Segeltuchechune von NB. 1,20 an

kin Pogten Hausschuhe, Lederschlappen von M. 1,00 an
kin Pocten leder-Sandalen für Kinder, Damen und Herren von M. 1,90 an

kin Poten Durnechuhe mit Cromsone von 60 Pfy. an
kin Pogten Hindergtiefel mit und ohne Lachhappe, M. 27

kin Posten Braune Diengenleder-Schnürstiefel, N. 25

kin Pogten Kinderschube und Stiefel von 75 Pfy. an

Herren-Rinchbox-Sohnürstiefel M. 7,00

kin Podten Herren-Schnür- und Zugstiefel von M. 5,50 an

kin Posten Somwer-Pantoffe von 48 Pfg. an

Der Verkauf beginnt Sonnabend den 30. Juli.

Beachten Sie gefälligſt die billigen
Preiſe in meinen Schaufenſtern.

Schuhwarenhuus

J. Iagcobowſtz.
kotenplan, HERSEBUREC, entenplan,

Se

Volksbibliothel und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 1I1 Ubr.

ein e.Direktion: Hans Musaäus.
Sonnabend den 30 Juli, Anfang 81/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Auf allgemeines Verlangen!

Stürmische Heiterkeit!

Je Raub Mer
Sgbinerinnert,

Luſtſpiel in 4 Akten von Fran v. Schönthan.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Gollwitz, Profeſſor P. Hempel.
Friederike, deſſen Frau J. Häußler.
Paulag, deren Tochter H. Minora.
Dr. Neumeiſter H. Grün.Marianne, ſeine Frau Toni Muſäus.
Karl Groß J. Agger.Emil Groß, gen „Sterneck“,

ſein Sohn R. Kummerehl.
Emanuel Strieſe, Theater
direktor Karl Stark.Roſa, n n n beiGollw H. Gehring.Auguſte Dienſtmädgen bei

Neumeiſter R. Becher.
Meißner, Schuldiener M. Häußler.
Ort der Handlung Eine kleine deutſche Stadt.

Zeit Die Gegenwart.
Preiſe der Plätze

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 81/4 Uhr.

MlellantenVerein.
Sonntag den 31. Juli 1910

Familien Ausflug
nach Kötzſchen,

verbunden mit
Preisſchießen und Kegeln.

Der Vorstand

Zündorf.
Sonntag den 31. Jult. 1910 von nach

mittags 8 Uhr und aben? s 8 Uhr ab

i Ballmuſik.
Freunde und Gönner werden hierdurch höf
lichſt eingeladen.

1 Merſeburger Bandonisn Klub
Gaſtwirt Conrad

Kretschmers estauratſer.
Sonnabend Salzknochen.

Peter Pestgiruſfon.
Sonnabend abend Salz r chen.

Heute Sonnabend
b Schlachtefeſt

Riehard Tepper Neumarkt 45.

Reiſekörbe
4,25, 5.30. 6 29, 7,40. 8,50 uſw.Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

Schürm-Keparatnren und Berge

gut und billigſt.
Ang. Prall Inhaber H. Grothe,Bueſſtraße 7.

bei

eBleyles
Knaben- Anzüge

sind unerreieht in Banerhaftig-
Keftt und daher auch in BiIIigkeſt
Beil jeder Witterung und Jahreszeit

geſundeſte Kleidung!

Am besehten!
F In jedem Aufhänger ist der
Name BIeyle eingewebt,

Alleinverkaunf für
J Merseburg m. Umgegend

Otto Dobkowitz
Entenplan I. Telephon 68.

Seite 18 des Katalogs wolle manJlluftrierter Katalog gratis. besonders beachten.

Bitte abzugeben
Warne

Welcher Maſchinenzeichner voer Lech
niker üernimmt

Nebenbeschäftigung
Offerten unter W H. 300 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht ſofort oder 1. Oktober

Karl Kellermanmw, Fleiſchermſtr.
Junges, annändiges, tra tiges Mädchen

d 1. A twirs per Auguſt Afwartung
für den ganzen Tag geſucht

Chriſt auenſtraße 8.
WVin Kawatienvogel enſſogen.

Gegen 3 Mk. Belohrung ab ugeben
Neuwarkt 6.

Ein Papagel entflogen.
Kl Sixtißzraße 4

hiermit jedermann meinerFrau ne zu borgen, da ich

keine Zahlung leiſte.
O. Reifarth, Vorwerk 7.

Hierzu eine Veilage.



täg

werden noch Beſtellungen auf unſern

„Zerſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Zur Denlſchrift der ſchleswig holfteiniſchen

Würgermeſſter

gegen die Erweiterung der landrätlichen Befugniſſe
ſchreibt noch das Hamburger Fremdenbl.“: „Zu den
ſachlichen Gründen kommen noch perſönliche Er
fahrungen vieler Bürgermeiſter hinzu, über die
große Bände geſchrieben werden könnten. Wohl
kaum eine andere preußiſche Provinz wird ſo viele
Differenzen zwiſchen den Landräten und den Bürger
meiſtern aufzuweiſen haben, wie Schleswig Holſtein.
Es ſei nur an VLandrat Naſſe und Bürgermeiſter
Dr. Schücking in Huſum, Landrat Dr. Scheiff und
Bürgermeiſter Koſack in Pinneberg erinnert. Landrat
Naſſe, der die Schücking Affäre verſchuldet hat, iſt
noch heute im Amte, ebenſo Landrat Dr. Scheiff; die
beiden als Krakeeler verſchrienen Bürgermeiſter konnten
ihren Abſchied nehmen.

Weniger in die Offentlichkeit iſt der langjährige
Kampf zwiſchen dem Landrat Junge und dem Bürger
meiſter Steinbrück in Jtzehoe gedrungen; er endigte
mit der Verſetzung des Landrats Junge im Jahre 1904
als Oberregierungsrat nach Münſter. Aber den größten
Schaden davon hatte die Stadt Jtzehoe, die einen be
ſonderen Polizeiverwalter anſtellen mußte. Bürger
meiſter Steinbrück iſt in den Herzogtümern als tüch
tiger und erfahrener Kommunalbeamter bekannt, deſſen
Verdienſte um die Stadt Jtzehoe bei der im vorigen

Monat abgehaltenen 1100 jährigen Ortsfeier vor der
Bürgerſchaft und der Regierung durch Verleihung des
Kronenordens dritter Klaſſe die verdiente Anerkennung
fanden Das hinderte aber den Landrat Junge nicht,
ihn für jede Bagatelle in Strafe zu nehmen, auch faſtlich durch ei ſe an die landrät

e Abhängig! h erinnern

Wie eine Bekräftigung der obigen Ausführungen
trifft folgende Meldung ein: Bürgermeiſter
Rathje- Tondern hat am Dienstag der Kgl. Regie
rung mitgeteilt, daß er ſein Amt niederlege. Der
Grund iſt der Einſpruch des Landrats in eine
ſtädtiſche Angelegenheit.

GGSSSSGSGGGSSGGGGCkhkn en
Deutſchland

(Zur Frage einer neuen Wahlrechts
vorlage) für Preußen erklärt auch die „Deutſche
Tgsztg.“, in maßgebenden Kreiſen ſei keine Neigung
vorhanden, den nächſten Landtag mit der Wahlrechts
frage von neuem zu befaſſen.

(Auf eine Vermehrung der Artillerie)
ſcheint man ſich in der nächſten deutſchen Mili
tärvorlage auch gefaßt machen zu müſſen. Wenig
ſtens ſchreibt die Schleſ. Ztg. unter Zurückweiſung
eines Vorſchlags des Abg. Erzberger, das Quin quennat
zunächſt um ein Jahr zu verlängern und die neue
Militärvorlage erſt dem nächſten Reichstage vorzu
legen, daß eine Verſchiebung der Militärvorlage große
Bedenken militäriſcher Natur habe. Opportunitäts
erwägungen müßten ohne weiteres zurücktreten, wenn
es ſich darum handelt, klaffende Lücken in unſerer
Kriegsräüſtung auszufüllen, wie z. B. bei der Artillerie.
Jn Rußland habe die Dumg die Mittel für Haubitz

batterien mit der ausdrücklichen Begründung bewilligt,
die Geſchützzahl des ruſſiſchen Armeekorps müſſe über
die des deutſchen hinausgehen; in Frankreich, das eine

Für die Monate Auguſt und September

Humor zur Geltung kommt ſei ein

Auch die Frage der Neu
organiſation und Vermehrung unſeres Trains drängte
unbedingt zur Entſcheidung.

(Wahlkreiskünſtler.) Jn Heſſen, wo die
bündleriſchen Nationalliberalen das Heft in den
Händen haben, wo die Herren v. Heyl, Haas, Oſann
und andre auf dem rechten Flügel der Nationallibe
ralen ſtehende Männer regieren, gehen jetzt merkwürdige
Dinge vor. Die Regierung legte dem Landtage eine
neue Wahlkreiseinteilung vor, die nun vom Zentrum
im trauten Verein mit den Nationalliberalen ſo um
gewandelt worden iſt, daß klar daraus hervorgeht, daß
es auf eine Vernichtung des Freifinns abgeſehen iſt.
Die einzelnen Orte wurden ganz willkürlich bald
dieſem, bald jenem Wahlkreiſe zugeteilt, in der offen
ſichtlichen Abſicht, den Beſitzſtand des Zentrums und
der Nationalliberalen möglichſt zu ſichern und den
entſchiedenen Liberalismus auszuſchalten. Die „Heſſ.
Lib. W.“ ſchreibt dazu: „Schade aber um die Zeit, die
die Herren geopfert, und um die Arbeit, die ſie ſich
gemacht haben. Bei der Wahl wird es doch alles
anders kommen. Die Wähler werden die ganzen
Kombinationen der Wahlkreis Geometer, Geburts
helfer und Kometen über den Haufen werfen. Die
Gerechtigkeit läßt ſich nicht verſpotten.“

(Die Klage der Kriegsveteranen.) Jn
der Preſſe iſt der Vorſchlag gemacht worden, die
Veteranen zu veranlaſſen, anläßlich des vierzigjährigen
Gedenkens an den deutſch franzöſiſchen Krieg die
Orden und Ehrenzeichen öffentlich zu
tragen. Aus Veteranenkreiſen wird der demo
kratiſchen „Berliner Volksztg. dazu geſchrieben „Die
Erinnerung an die große Zeit läßt deutlich den Unter
ſchied zwiſchen einſt und jetzt erkennen. Die Helden,
die ihre Geſundheit opferten für des Reiches Einig
keit, darben jetzt vielfach und gedenken voll Jn
grimm der leeren Verſprechungen, die der Reichstag
ihnen gemacht. Vierzig Jahre ſind ſeit dem Kriege
vergangen und über ſechzig Jahre alt ſind die
meiſten Kämpfer. Wer kann heute wo junge Kräfte
über und über vorhanden ſind, mit ſechzig Jahren noch
den Kampf ums Daſein erfolgreich führen Trotzdem
hat das Reich für die armen Kämpfer, von denen viele
auf die Gnade von Gemeinden und Angehörigen an
gewieſen ſind, nichts übrig. Die Mittel für ſie
fehlen, die Mittel für andere Dinge aber können be
ſchafft werden! Die Aufforderung, die Ehrenzeichen
demonſtrativ zu tragen, klingt beinahe wie Hohn, das
Eiſerne Kreuz auf ſchlechtem Rocke würde der ganzen
Welt künden, daß das große Deutſche Reich nichts
übrig hat für die Bedürſtigſten ſeiner alten Krieger.“
Wir müſſen leider ſagen, ſchreibt hierzu die „Mgd.
Ztg.“, daß dieſe Klage völlig berechtigt iſt;
haben wir doch ſelbſt kürzlich ſchon die Bemerkung
gemacht, das Reich werde die Mittel wohl erſt auf
bringen, wenn alle Veteranen ſchon ge
ſtorben ſeien. Dieſe Sache hat einen üblen Ge
ruch, der bis zum Himmel dringt. Hier muß für Ab
hilfe geſorgt werden und zwar bald! Möge der
Reichskanzler etwas mehr Dampf dahinter aufmachen!

(Die politiſche Kurzſichtigkeit des
„Vorwärts“), die der ſozialdemokratiſchen Partei
ſchon ſchweren Schaden gebracht hat, macht ſich auch
jetzt wieder in einer ſinnloſen Hetzerei gegen den Libe
ralismus geltend, die nur der Reaktion zugute kommen
kann. Das Berl. Tageblatt“ erinnert das ſozial
demokratiſche Zentralorgan mit Recht an die verfehlte
Stichwahltaktik der Genoſſen im Jahre 1907. Damals
verhalfen die Sozialdemokraten fünf Reaktionären zum
Siege. Jn Straßburg Land halfen ſie dem
Zentrumskandidaten Will zum Erfolg gegen den
Demokraten Blumenthal. Jn Kolmar ſiegte der
elſäſſiſche Zentrumsmann Prein mit ſozialdemo
kratiſcher Hilfe wieder gegen den Demokraten Blumen
thal. Jn AnsbachSchwabach wurde mit ſozial
demokratiſcher Hilfe der Konſervative Hufnagel
gegen den Volksparteller Profeſſor Quidde gewählt.
Jn SaganSprottau brachten die Genoſſen den
Konſervativen v. Bolko gegen den Freiſinnigen Ende
mann durch. Jn Jerich o w wählten die Genoſſen
den Konſervativen v. Byern gegen den Freiſinnigen
Merten. Die Sozialdemokraten haben alſo bewußt
die Reaktion geſtärkt. Hätten ſie dieſe fünf Reaktionäre
nicht in den Reichstag gebracht, ſo wäre die Erbſchafts
ſteuer bei der es ſich um fünf Stimmen handelte
nicht gefallen, und die ganze Finanzreform hätte eine
andre Form erhalten.

(Kein Generalſtreikaus Rückſicht auf
die Reichstagswahlen.) Die von der Sozial

demokratie ſo oft ventilierte Frage, ob zur Erreichung
eines für die Partei beſſeren Wahlrechts zum
preußiſchen Landtag ein Generalſtreik inſzeniert werden
ſolle oder nicht, iſt nach der „Weſer-Zig.“ jetzt
definitiv dahin entſchieden worden, daß der General
ſtreik zu unterbleiben hat. Die Gewerkſchaftsführer
waren diesmal nicht die Bremſer, ſie hatten im großen
und ganzen wenig gegen den Verſuch einzuwenden,
obgleich ſie unausgeſetzt betonten, daß dieſer gar keinen
Eindruck auf die Regierung machen würde. Die
Bremſer waren die Herren Bebel und Singer, der,
obgleich ſeine ſchwere Augenentzündung noch immer
nicht gehoben iſt, bei allen wichtigen Fragen um
ſeinen Rat gefragt wird, Ledebour und eine Anzahl
kleinerer Parteigrößen. Dieſe betonten ungausgeſetzt,
daß man in erſter Linie jede Aktion davon abhängig
machen müſſe, welchen Eindruck ſie auf die Reichstags
wähler hervorrufe. Namentlich die kleineren Partei
größen waren der Meinung, daß der Generalſtreik
alle Mitläuferin die Flucht ſchlagen würde
und der Partei dann mindeſtens 30 Sitze bei den
Wahlen 1911 verloren gingen. Jn Süddeutſchland
würden Zehntauſende von Wählern ſtutzig werden,
wenn der Generalſtreik, der nicht auf Preußen be
ſchränkt bleiben dürfe, ausbräche. Von den organi
ſierten 1850000 Gewerkſchaftsgenoſſen würden, ſo
weit man durch Sondierungen feſtgeſtellt habe, noch
nicht die Hälfte die Arbeit eines politiſchen Zweckes
halber niederlegen. So würde der Generalſtreik
ein ſchlimmes Fiasko werden, durch ihn würde
die für die Partei ſo günſtige Stimmung bei den
Reichstagswahlen in das Gegenteil umſchlagen; es
wäre wirklich köricht, wenn man die großen Chancen
bei den Reichstagswahlen leichtfertig opfern wolle. Das
ſchlug durch, und der Generalſtreik iſt aufs unbeſtimmte
aufgeſchoben.

Kaiſerliche Marine) Der R. P. D.
„Prinze Regent“ iſt mit dem Transport der von S.
M. SS. „Sperber“ und „Seeadler“ abgelöſten Be
ſatzung auf der Heimreiſe am 26. Juli in Hamburg
eingetroffen. S. M. S. „Viktorig Luiſe iſt am
26. Juli in Baleſtrand (Balholmen) eingetroffen und
geht am 1. Auguſt von dort nach Bergen in See
S. M. S. „Loreley“ iſt am 26. Juli in Thaſos einge

troffen und geht an 28. Juli von dort nach Athos in
See. S. M. S. „Seeadler“ iſt am 26. Juli in
Lorenco Marquez eingetroffen und geht am 6. Auguſt

von dort nach Durban in See. S. M. SS.
„Hohenzollern“, „Stettin“ und „Sleipner“ ſind am
26. Juli von Molde nach Bergen gegangen und am
27. Juli dortſelbſt eingetroffen. Der kleine Kreuzer
„Emden“, der am 24. Juni den Hafen von Talca
huano in Chile verlaſſen hatte iſt nach Anlaufen von
Tahiti am 22. Juli in Apia eingetroffen. Die
4200 Seemeilen lange Strecke von Talcahuano bis
Tahiti hat das Schiff ohne Unterbrechung der Fahrt
zurückg elegt.

Provinz und Umgegend
F. Weißenfels, 29. Juli. Seinen 80. Ge

burtstag beging geſtern der Senior unſerer Stadt
verordneten Verſammlung, der Rentier Eduard
Lehmſtedt, eine im öffentlichen und kommunalen
Leben bekannte Perſönlichkeit. Dem Stadtverord
netenkollegium gehörte er von 1876 bis 1892 und
dann von 1894 bis heute an. Viele Jahre lang war
er Vorſitzender des Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen,
den er mit ins Leben gerufen hatte. Außerdem iſt er
Vorſitzender des Hausbeſitzervereins.

f Bitterfeld, 28. Juli. Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag auf
der nahen chemiſchen Fabrik Griesheim Elektron
Werk 1. Der dort beſchäftigte Hilfsarbeiter Paul
Niendorf von hier war mit der Montage eines
Gitterleitungsnetzes beſchäftigt und kam bei ſeiner
Arbeit mit dem rechten Fuß durch das Gitter an eine
Leitung für elektriſchen Hochſpannſtrom von
525 Volt. Die Berührung hatte den ſofortigen
Tod des jungen Mannes zur Folge.

F Wittenberg, 28. Juli. Wiederholte Unter
ſchlagungen hat ſich der im Bahnpoſtdienſt tätige
Oberpoſtſchaffner Lehmann von hier zuſchulden
kommen laſſen. Seit längerer Zeit gelangten an das
hieſige Poſtamt verſchiedene Beſchwerden über Be
raubung des Geldinhalts von Paketen, vor allem von
ſolchen Paketen, die an Zöglinge der Annaburger
Unteroffiziers Vorſchule gerichtet waren. Endlich
lenkte ſich der Verdacht auf L. Um ihn zu überführen,
wurde ein mit Wurſtwaren und einem mit einem Kenn
zeichen verſehenen Fünfmarkſchein angefülltes Paket
an einen Zögling von Annaburg hier abgeſchickt, als
L. Dienſt tat, und das Poſtamt in Annaburg vorher
entſprechend benachrichtigt. Von letzterem wurde das
Paket bei Ankunſt geöffnet und feſtgeſtellt, daß der ge



kennzeichnete Fünfmarkſchein fehlte. Der hieſige ſofort
telegraphiſch benachrichtigte Poſtdirektor fuhr dem L.
nach und ſtellte ihn zur Rede, worauf er die Unter
ſchlagung einräumte.

F. Barby, 29. Juli. Der 22 Jahre alte Sohn
des Schiffsbeſitzers Stolze aus Werkleitz bei Barby
verunglückte auf dem Fahrzeuge ſeines Vaters,
als er in der Nähe von Potsdam den Kahn an einen
Schleppdampfer anhängen wollte. Hierbei wurde die
Winde plötzlich losgeriſſen, die Stolze ſo heftig in den
Rücken ſchlug, daß er über Bord ſtürzte. Bei dem
Abſturz geriet er mit einem Beine zwiſchen das Draht
ſeil, das ihm den Oberſchenkel in der Mitte
glatt durchſchnitt und ihn in den anhängenden
kleinen Kahn warf. Hier verſtarb Stolze in den
Händen ſeines herzugeeilten Vaters,

Eiſenach, 28. Juli. Geſtern abend überfuhr
bei dem Gute Lengröden auf der Creuzburger Chauſſee
das Automobil einer hier zur Kur weilenden Fa
milie aus San Francisco den auf der Straße beſchäf
tigten Chauſſeewärter. Jn ſchwer verletztem
Zuſtande wurde der Beamte von den Autoinſaſſen
nach dem Krankenhauſe in Eiſenach gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

F. Jlmenau, 29. Juli. Gelegentlich des am 14.
Auguſt hier ſtattfindenden Gauturnfeſtes des
mittelthüringer Turngaues O ſoll das von der Turner
ſchaft errichtete Denkmal für den Turnvater
Jahn ſeine Weihe in feierlicher Weiſe erhalten.

F Neuſtadt (Orla), 28 Juli. Bei dem jüngſten
Gewitter in dem Waldorte Langendembach wurde die
Witwe Thereſe Rham durch die häufigen Blitz und
Donnerſchläge ſowie durch den wütenden Zyklon der
ar regung verſetzt, daß ſie an den Folgen
tarb.

FLeipzig, 28, Jult. Durch die Ergreifung
des Kellners Koppius ſind noch andere früher
begangene Verbrechen aufgeklärt worden. Nach den
vom Staatsanwalt Dr. Mühle veranſtalteten Unter
ſuchungen handelt es ſich bei dem Verhafteten unter
anderem auch um den Attentäter, der 1906 den Geld
briefträger Rübner überfallen hat. Koppius hat, wie
bereits berichtet, eingeſtanden, daß er die Poſtan
weiſungen an den Rechtsanwalt in Deutrichshof da
mals geſchrieben hat. Ferner iſt jetzt feſtgeſtellt
woörden, daß Koppius auch mit dem Mörder der
Friedrichſchen Eheleute identiſch iſt. Nach Ver
gleichung mit ſeinem Taſchenbuch ſind nämlich einige
Poſtanweiſungen, die die Unterſchrift Paul Schlegel
und Ewald Schäfer tragen, von ihm geſchrieben.
Auch der Ueberfall auf die Frau Wagner in der Gott
ſchebſtraße in Leipzig dürfte auf ſein Konto zu ſetzen
ſein. Ein Stiefbruder des Verhafteten hat ſehr be
laſtende Ausſagen gemacht, die auch von anderen
Perſonen unterſtützt werden.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 29. Juli 1910.

Eine kommunale Gefahr. Elektrotechniſche
Kreiſe haben dem Reichsamt des Jnnern einen Ent
wurf zu einem Starkſtrom Wegegeſetz vorgelegt, der
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden empfind
lich bedroht. Der Entwurf ſchlägt nämlich vor:
die entgeltliche Benutzung der Verkehrswege ohne Zu
ſtimmung der kommunalen Behörden, Mitbenutzung
fremden Eigentums für die Ueberſpannung des Luft
raumes, die Verlegung unterirdiſcher Kabel uſw. Der
Deutſche Städtetag hat zu dem Entwurf bereits
Stellung genommen und eine Reihe weſentlicher Ab
änderungen gefordert, die ſich beſonders auf die
Eatſchädigungsfrage, das Verfügungsrecht der
Gemeinden über die Benutzung ihrer Wege und die
nachträgliche Verlegung von Leitungen aus Anlaß
ſpäterer Anlagen der Gemeinden beziehen. Auch die
deutſchen Waſſer und Gaswerke haben für ihre Lei
tungen die gleichen Rechte beantragt, die der Elektro
technik etwa zugeſtanden werden. Angeſichts der
großen Konkurrenz, welche dadurch den ſtädtiſchen
Elektrizitäktswerken erwächſt, beſchloſſen die Ver
waltungen mehrerer großen rheiniſchen Städte,
energiſch jeden Verſuch abzuweiſen, ein Wegerecht, wie
es die Telegraphenverwaltung beſitzt, nun auch an
Privatgeſellſchaften zu vergeben. Die Preußiſche
Gemeindezeitung“ führt zutreffend aus „Damit würde
den großen Werken die Möglichkeit geboten, überall
ihre Elektrizität hinzubringen, und die Schwierigkeiten,
die für die Werke jetzt daraus entſtehen, daß die
Gemeinden ſich für die Benutzung der Gemeinde
wege Vorteile beim Bezuge der Elektrizität aus
bedingen, würden künftig ſortfallen. Eine weitere
Folge würde eine ſtarke Zentraliſation der
Elektrizitätsherſtellung und des Vertriebes des
elektriſchen Stromes in den Händen weniger
Privatfirmen ſeln, die ſich ſelbſt wohl wieder
bald zu einem Kartell zuſammenſchließen würden.
Die Exiſtenz der kommunalen Werke würde gefährdet
werden. Auch die Anhäufung ſo vieler Macht in
Privathand hat ſoziale Bedenken. Straßen und Wege
gehören der Gemeinde ſie ſoll dann auch Herr in
ihrem Hauſe bleiben.

W Landwirte, verſichert eure Ernte! Es
iſt leider eine Tatſache, daß ſich gerade nach der Ernte
die Brände unheimlich mehren. Aus Unbedachtſam
keit, Fahrläſſigkeit mit Feuer, durch Rachſucht, durch
Blitzſchläge und wie die Urſachen noch heißen mögen,
werden die gefüllten Scheunen wie die im Felde auf
geſtellten Diemen binnen kurzer Zeit vernichtet. Daher
ſollte jedermann ſeine Erntevorräte frühzeitig genug
verſichern.

Die Kohlweißlinge treten gegenwärtig auf
Wieſen und Feldern in geradezu erſchreckender Weiſe
auf. Zu Tauſenden und Abertauſenden liegen die
Schmetterlinge umher. Vor allem ſuchen ſie die
Kohlfelder heim, da ſie auf den Blättern der Pflanzen
ihre Eier abzuſetzen pflegen, aus denen dann jene ge
fräßigen Raupen entſtehen, die oft die Blätter bis auf
die Rippen abnagen und die Ernte vernichten. Es
gilt daher, jene Eier und auch die jungen Raupen
rechtzeitig zu enkfernen.

Wie uns von beteiligter Seite geſchrieben wird,
bieten die Straßenumbauten an der Weißen Mauer
viele Schwierigkeiten. Es iſt trotz der dankenswerten
Bemühung des ſtädtiſchen Bauamtes, den Bet rieb
der Straßenbahn nicht zu unterbrechen, nicht
ganz zu vermeiden, daß die Wagen beim Paſſieren der
Bauſtelle Verzögerungen erhalten. So lange die tiefe
Einſchachtung neben dem Gleiſe beſteht und die Ab
fuhr des überfläſſigen Bodens bewerkſtelligt wird, iſt
es nötig, daß an dieſer Stelle mit äußerſter Vorſicht
gefahren und unter Umſtänden die Fahrt unterbrochen
werden muß. Alsdann müſſen die Wagen von der
Bauſtelle zurückfahren. Aus allen dieſen Gründen
kann auch der Anhängewagen Verkehr nicht durchge
führt werden und muß eine Einſchränkung erleiden.
Es wird aber in nächſter Zeit die ſchwierigſte Stelle
überwunden ſein, wodurch dann der Betrieb wieder
ungeſtört durchzuführen ſein wird.

Diebſtähle ſind in vergangener Nacht hier
ausgeführt bezw. verſucht worden. Jm Gaſthof zum
Sächſiſchen Hof erbeuteten die Diebe mittels Einbruchs
verſchiedene Eßwaren, wie Schinken, Wurſt uſw.,,
ferner Zigarren und einen geringen Geldbetrag. An
ſcheinend dieſelben Diebe verſuchten dann weiter in
ein Materialwarengeſchäft auf dem Neumarkt und in
einen Zigarrenladen der inneren Stadt einzubrechen.
Sie müſſen aber bei dieſer Arbeit geſtört worden ſein,
denn es blieb nur bei einem Verſuch. Da jeder An
halt fehlt, geſtaltet ſich die Ermittelung der Einbrecher
ſehr ſchwierig.

Für Hausbeſitzer und Bauherren. Die
richtige Auslegung der Brandmauervorſchriften
bei ſolchen Gebäuden, die ſich nicht parallel, ſondern ſchräg
gegenüberſtehen, führt häufig genug zu Meinungs
verſchiedenheiten mit der Baupolizei. Klarheit darüber
bieten wir unſeren Leſern durch ein Urteil des Ober-
verwaltungsgerichts. Es hat eine Baupolizeiverordnung
zum Gegenſtande, die vorſchreibt, daß als Brandmauer
aufgeführt werden muß: eine von den beiden ſich gegen
über liegenden Wänden zweier Gebäude, die nicht wenigſtens
b Meter von einander entfernt ſind. Darüber, wie die
Entfernung der Wände von einander zu berechnen iſt, ent
enthält die Baupolizeiverordnung keine beſonderen Be
ſtimmungen. Deshalb löſte das Oberverwaltungsgericht
die ſtrittige Frage durch Anwendung allgemeiner mathe
matiſcher Grundſätze, die zur lotrechten Meſſung führen.
Hiernach ſtehen zwei Wände ſich in weniger als der polizei
lich vorgeſchriebenen Entfernung gegenüber, wenn ein auf
der einen Wand errichtetes Lot die andere Wand ſo trifft,
daß dieſes Lot kürzer als die vorgeſchriebene Entfernung
iſt. Dann muß eine der beiden Wände als Brandmauer
errichtet werden, darf alſo keine Offnungen enthalten

Für Landwirte. Diejenigen Landwirte, welche
in ihren Betrieben in der Zeit vom I. Januar bis 30. Juni
polniſche Saiſonarbeiter ruſſiſcher oder öſter
reichiſcher Staatsangehörigkeit beſchäftigen, machen wir
darauf aufmerkſam, daß eine Nachweiſung über dieſelben
bis zum 1. Auguſt an den Vorſtand der Landes Ver
ſicherungs Anſtalt einzureichen iſt.

Kirchliches. Jn der hieſigen Domkirche nehmen
e Sonntag die Frühgottesdienſte wieder ihren

nfang.
Das Militärluftſchiff „M 3“ wird, wie

aus Gotha gemeldet wird, heute nachmittag die Rück
fahrt nach Berlin antreten. Da dieſe auf direktem
Wege längs der Thüringer Eiſenbahn erfolgen
ſoll, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Luftſchiff auch
hier beobachtet werden kann. Alſo aufpaſſen!

Das Doppelkonzert, das am Donnerstag
abend bei ſchönſtem Wetter die Naumburger Jäger-
kapelle und das hieſige Stadtorcheſter im Garten der
„Reichskrone“ veranſtalteten, hat einen vorzüglichen
Verlauf genommen. Der Beſuch war ein ſehr guter;
der Garten war dicht beſetzt. Beide Kapellen boten
in ihren Einzelvorträgen ihr beſtes und erfüllten ihre
Aufgaben mit Akkurateſſe und Sorgfalt, die der vollen
Anerkennung wert ſind. Den erſten Teil ſpielte die
Naumburger Jägerkapelle unter Leitung des Kgl.
Muſikmeiſters Schrobitz. Nach der einleitenden
klangſchönen Ouvertüre „Zampa“ von Herold ertönte
der Chor der Friedensboten aus Rienzi“ von Wagner,
der Dank der feinſinnigen Auffaſſung des Konzert
leiters zur vollen Geltung kam und einen tiefen Ein
druck hinterließ Auch die folgende Plece „Nachruf
an Karl Maria von Weber, Fantaſie von Roſenkranz
ſtellte der Kapelle in muſikaliſcher Beziehung das
günſtigſte Zeugnis aus. Den zweiten Teil hatte das
hieſige Stadtorcheſter übernommen. Mit der virtuoſen

Ouvertüre „Mignon“ von Thomas ſetzte Herr Muſik
direktor Hertel ein, brachte dann die herrliche
Fantaſie aus „Cavallerig ruſticana“ von Mascagni
mit künſtleriſchem Empfinden und vollendeter Klang
ſchönheit zum Vortrag und ſchloß mit der temperament

vollen Slaviſchen Rapſodie von Friedmann. Die
Leiſtungen beider Kapellen waren nahezu gleich. Die
Jägerkapelle zeichnete ſich durch eine vorzügliche Be
ſetzung der Blasinſtrumente aus, die namentlich bei der
Geſamtwirkung mächtig in die Erſcheinung trat. Mit
mehr Feinarbeit wartete dagegen das Stadtorcheſter
auf und ſtach hiermit in manchen Punkten vorteilhaft
von der Jägerkapelle ab. Hier exakte Militärmuſik,
dort feinſinnige abgerundete Konzertmuſik, das war
das Fazit des Doppelkonzertes. Der dritte Teil ver
einigte beide Kapellen. Der Einzug der Gäſte auf der
Wartburg von Wagner und die Ouvertüre aus der
„Diebiſchen Elſter“ von Roſſini waren beides Glanz
leiſtungen, die lebhaftes Jntereſſe und Aufmerkſamkeit
erweckten und lebhaften Beifall zur Folge hatten. Den
effektvollen Schluß bildete das bekannte Saroſche
Schlachtenpotpourri unter Mitwirkung des Trommler
korps des hieſigen Infanterie Bataillons. Das be
gleitende Feuerwerk erhöhte die Wirkung des Stückes
weſentlich. Mit zündenden Militärmärſchen dankten
die Kapellen für den wohlverdienten, reichlich geſpen
deten Beifall.

Merſeburger Allerlei.
Schluß.

Wie am Gotthardtsteich, ſo ſind auch anderwärts die
ſchönſten Promenadenanlagen geſchaffen worden, um die
ſich zum teil auch der ſeit 1840 unter dem Vorſitz des jedes
maligen Merſeburger Regierungspräſidenten beſtehende
Verſchönerungsverein ſehr verdient gemacht hat. Erſter
Vorſitzender war der Regierungspräſident Graf Arnim
Boytenburg, der ſich gern hatte hierzu gewinnen laſſen,
und gern haben ſich ſeine Amtsnachfolger an der Spitze des
Vereins der ſchönen Aufgabe gewidmet: „die nächſte Um
gebung der Stadt Merſeburg zu verſchönern, insbeſondere
mit Schatten gewährenden Spaziergängen zu verſehen.
Von den Merſeburger Bürgern hat ſich für dieſe Ver
ſchönerungen in früherer Zeit beſonders verdient gemacht
der Magiſtratsaſſeſſor Stadtapotheker Hahn, der 1844 bis
1857 das „Wege und Anpflanzungs Departement“ beſorgte.
Bürgermeiſter Seffner ſagt: „Gewiß unſere Nachkommen
noch werden ſich, wandernd in den ſchattigen Wegen, dank-
bar der Männer erinnern, die ſich um die Verſchönerung
de nächſten Umgebung Merſeburgs verdient gemacht

aben.“
Stadt und Verſchönerungsverein wirkten zuſammen

und die Merſeburger Regierungspräſidenten, welche hier
oft in ſchnellem Wechſel aufeinander folgten, s
Vorſitzende des Vereins unausgeſetzt mit Jnkereſſe helfende
Hand geboten. Schon im Laufe weniger Jahre nach 1840
wurden durch den Verein die Spazterwege über die Mühl-
wieſe, auf der alten Schkopauer Straße, am Abhange und
am Fuße des Altenburger Dammes, von der Dammſtraße
(rüher „Hamſtergaſſe“) nach dem Bahnhofe, am Gotthardts
teiche nach der Funkenburg, an den Tümpeln vor dem
Gotthardtstore, am Stadtgottesacker entlang hergeſtellt
und mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt.

Wir haben uns dies alles in mehr oder weniger be
ſcheidenen Anfängen zu denken, den damaligen einfachen
Verhältniſſen entſprechend. Die veſſernde Hand hat hier
im Laufe der Zeiten nie gefehlt und bis anf unſere Tage
ſind herrliche Neuſchöpfungen entſtanden. Die beiden
Tümpel vor dem Gotthardtstore wurden zugefüllt und der
„Schaafgraben“ vor dem „Alten Schützenhaus“ (früher
„Schießhaus“), in den ſo manches Kind beim Spielen hinein
ftel, wurde überbaut und mit freundlichem Grün geſchmückt.
Jn den Verſchönerungsanlagen, die hier den Eingang zur
inneren Stadt ſo anmutig ſchmücken, erhebt ſich ſeit 1875
das ſchöne Kriegerdenkmal und auf dem Terrain des ehe
maligen zweiten Tümpels ſteht ſeit 1900 inmitten hübſcher
Anlagen ein Gedenkſtein nebſt Erinnerungseiche des Vereins
„Ehemaliger Kampfgenoſſen“. So werden wir hier durch
ehrwürdige Gedenkzeichen in dem ſchmucken Grün an große
Zeiten erinnert und vom Kriegerdenkmal herab grüßen uns
die Namen der im Kampfe für das Vaterland gefallenen
Helden, freundlich mahnend: „Gedenke mein.“ Mancher
ger blicke hier wehmutsvoll hinauf zu einem lieben

amen.
Nicht nur am Gotthardtsteich und ſeiner Umgebung

ſind die urſprünglich beſcheidenen Anlagen bedeutend er
weitert und verſchönert worden, ſondern auch auf der
anderen Seite der Stadt iſt zur Freude der Merſeburger ein
herrliches Werk geſchaffen worden, das dem gerade von hier
ſo beſonders romantiſchen Blick auf die alte Stiflsſtadt
Merſeburg einen wunderbaren Reiz verleiht. Der ſchon in
den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts geſchaffene
Spazierweg über die Mühlwieſe führt über das Kliabrückchen
nach „Arnims Ruh“, wo unter ſchattigem Gebüſch beim
kühlen Quell ein Gedenkſtein mit dem Bild des Grafen von
Arnim an den erſten verdienſtvollen Vorſitzenden des
Merſeburger Verſchönerungsvereins erinnert, deſſen „tat
kräftigem Hinzutreten“, wie Bürgermeiſter Seffner ſagt,
der Verſchönerungsverein weſentlich ſeine Gründung am
28. März 1840 verdankt

Jm Anſchluß an „Arnims Ruh“ iſt in neuerer Zeit der
Stadtpark geſchaffen worden auf einem Terrain, das ur
ſprünglich zu einer Schlachthofanlage von der Stadt gekauft
worden war. Dieſe Anderung der Beſtimmung für dies
Gelände iſt wohl mit hoher ungeteilter Freude begrüßt
worden. In der Tat, hier iſt von Künſtlerhand ein herr
liches Werk erſtanden, das mit duftigem, üppigen Buſchwerk
und allerlei Nadel- und Laubholz in reicher Mannigfaltig
keit und lieblichem Reiz das Auge erfreut, ſo daß wohl auch
der verwöhnteſte Geſchmack Befriedigung findet

Jm Jahre 1909 ſind dieſe herrlichen Anlagen durch
Schenkung vom Kommerzienrat Stadtrat Eichhorn bis
zur „Eiſenquelle“ erweitert worden. Es ſind dort bereits
die Anpflanzungen gemacht worden, wozu auch der gütige
Schenker die Mittel gewährte, Wohlgelungen iſt dieſe
herrliche Neuanlage, die ſich wunderhübſch zu entwickeln
verſpricht auf dem ſich weithin erſtreckenden Terrain mit
den ſchönen Wegen und allerlei Baum und Buſch in den
mannigfachſten Erſcheinungen. Dazu bietet auch das in
ſchwungvollem Bogen über die Saale führende Brückchen



einen wunderſamen Reiz und ladet zu einer Wanderung
nach dem „Hohnholz“ und der grünenden Aue ein. Von
der Höhe der Anlagen genießen wir den Blick nach der Aue
mit ihrem lieblichen Waldkranz und den ſchmucken Dörfern
beſonders reizvoll; ein Blick, den ſchon der Verfaſſer der
Merſeburger Biſchofschronik als eine Amönitas rühmt.
Die Schöpfung dieſer Anklagen im Anſchluß an den Stadt
park iſt eine wunderbare Verſchönerung, eine neue Freude
für die Merſeburger. Der freundliche Stifter hat ſich durch
ſeine Schenkung ein dauerndes Andenken in ſeiner Vater
ſtadt Merſeburg geſichert, wo er auch bereits ſeit 1886 als
Stadtrat dem Wegen und AnpflanzungsDezernat“ vor
ſteht. Jn dankbarer Anerkennung ſollte man ſeine
Schenkung den „Eichhornspark“ nennen. Möge ſeine
Schöpfung wachſen, blühen und gedeihen zur ſteten Freude

der Merſeburger. Schwickert.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
ss. Schkopau, 28, Juli. Von den Geſchenken,

die bei der Hochzeit im v. Trothaſchen Hauſe dem
jungen Paare überreicht wurden, ſind beſonders drei
Künſtlergaben hervorzuheben. Die Gemeinde Collen
bey überreichte ein Gemälde, das ein Straßenbild aus
dieſem Auendörfchen darſtellt und vom Kunſtmaler
Alfred Weßner auf Schloß Collenbey geſchaffen
iſt. Dieſer Künſtler ſelbſt ſtiftete ein zweites, von ihm
gemaltes Oelbild mit dem Herrſchaftshauſe zu Collen
bey, dem Geburtshauſe der Braut. Der Bildhauer
Paul Juckoff zu Schkopau brachte ein Schmuckäſtchen,
deſſen Deckel eine in Kupfer gearbeitete Nachbildung
der Grabplatte eines berühmten Ahnen des Trothaſchen
Hauſes iſt, nämlich des Merſeburger Biſchofs Thilo
von Trotha, deſſen Tumba ſich noch in der von Thilo
ausgeſchmückten Biſchofskapelle des Merſeburger Doms
befindet.

Löpitz, 28, Juli. Jn eine der am Wieſenweg
nach Löpitz ſtehenden Rüſtern ſchlug kürzlich der Blitz
ein. Recht intereſſant kann man an den hinterlaſſenen
Spuren ſehen, daß der Blitz an der Weſtſeite der Krone
hineinfuhr, dann aber um den Baumſtamm herumlief
und an der Oſtſeite, alſo entgegengeſetzt, in die Erde
fuhr. Etwa zollbreit hängt losgeriſſen Rinde und Holz
in langen Streifen an dem ſchönen, kräftigen Baume.
Hoffentlich ſchützt eine mitfühlende Seele den Baum
durch Verſtreichen mit Lehm uſw. vor dem Eingehen.

8Runſtedt, 28. Juli. Der Jnſpektor des hieſigen
Rittergutes K. ſtürzte geſtern inſolge eines Fehltrittes
von der Dreſchmaſchine herab und zog ſich dabei einen Bruch
des linken Armes zu.

8 Oberwünſch, 29. Juli. Am 4, September
d. J. wird dem hieſigen Kriegerverein die vom
Kaiſer verliehene Fahnen ſchletfe durch den Land
rat von Helldorffe Querfurt feierlichſt überreicht
werden. Dieſer Tag wird für die ganze Gemeinde
ein Feſttag werden. Um 1 Uhr findet der Feſt
gottesdienſt ſtatt. Daran ſchließt ſich der Feſtakt.
Zapfenſtreich, Reveille und Konzert führt die Bade
kapelle von Lauchſtedt aus.

8 Milzau, 28. Juli. Bei der Einfahrt in den
hieſigen Bahnhof entgleiſten geſtern abend infolge
Weichenbruchs zwei Perſonen und ein mit Kohlen bela
dener Güterwagen. Während die Lokomotive noch glücklich
über die Weiche gefahren war, gerteten die drei nachſolgenden
Wagen auf das Nebengleis und wurden dabei arg beſchä
digt. Der ſofort von Lauchſtedt requirierte Schlettauer
Zug brachte die Fahrgäſte mit etwa zweiſtündiger Verſpä
tung nach Schafſtädt, während die beſchädigten Wagen
und die Lokomotive mit einem Hilfszug zwecks Reparatur
nach Halle transportiert wurden. Jm Laufe der Nacht
konnten die Gleiſe wieder ſoweit freigemacht und repariert
werden, daß derZugverkehr heute früh wieder ungehindert
erfolgen konnte. Perſonen ſind bei dieſem Eiſenbahnunfall
nicht zu Schaden gekommen.

S Müncheroda, 26. Juli. Das Berthold Wernerſche
Bauerngut hier, 40 Morgen groß, iſt an den Kaufmann
G, Fuchs in Querfurt für ca. 40000 Mk. verkauft worden.

w. Schraplau, 29. Juli. Ein 13 jähriges
Mädchen, das geſtern mittag von ihren Eltern zum
Eſſentragen ausgeſandt war, wurde von einem Hand
werksburſchen auf dem Wege nach Erdeborn an
gehalten und von ihm beauftragt, Schnaps zu holen.
Mit dieſem Schnaps überſchüttete er das Mädchen
und ſteckte die Kleider in Brand, nachdem er vorher
ein Verbrechen an dem Kinde begangen hatte. Das
Kind iſt bereits am Nachmittag ſeinen Verletzungen
erlegen. Der Täter iſt in der Richtung auf Alber
ſtedt entflohen. Nach einer ſpäteren Meldung hat die
ärztliche Unterſuchung ergeben, daß das Kind an beiden
Unterſchenkeln und am Unterleib geſchnitten wor
den iſt. Die ſcheußliche Tat iſt in einer Schlucht be
gangen worden. Der Täter konnte trotz der eifrigſten
Nachforſchungen noch nicht dingfeſt gemacht werden.

S Lauchſtedt, 29. Juli. Am vergangenen Freitag
wurde von einer hieſigen Familie ein junges Mädchen
aufgenommen. Dieſes gab ſich als Elsbeth Reichmuth
aus Oldisleben aus mit dem Bemerken, es ſuche ſich
hier eine Stelle, welche ſich auch in Bündorf gefunden

habe. Man hatte es aber mit einer Gaunerin zu
tun. Bei einem hieſigen Kaufmann ließ ſie ſich eine
Auswahl Bluſen und Röcke für die Familie Bahn
geben und verſchwand damit. Noch am ſelben Tage
gelang es, das Mädchen in Schafſtädt feſtzunehmen,
als es gerade im Begriff mar, ſich wieder zu vermieten
und mit dem empfangenen Mietstaler durchzugehen.
Wieder mit nach Lauchſtedt zurückgenommen, entpuppte
ſich die Betrügerin als die 17 jährige Anna Tetten
born aus Oldisleben, welche wegen ſchweren Dieb

ſtahls ſteckbrieflich verfolgt wird. Auch im Kreiſe
Querfurt hat ſich die T. verſchiedener Mietsgeld
ſchwindeleien ſchuldig gemacht.

S Aus der Saaleaue, 27. Juli. Die Ernte
iſt nun bei uns in vollem Gange. Die Witterung
war allerdings bis jetzt ziemlich ungünſtig. Vielfach
konnte der auf den Anfang voriger Woche feſtgeſetzte
Termin des erſten Senſenhiebes nicht innegehalten
werden, denn gerade in dieſen Tagen regnete es, was
nur vom Himmel herunter wollte. Seitdem hat ſich
das Wetter etwas gebeſſert. Der Wind am Sonntag
hat gut getrocknet, und man ſah daher manchen, der
ſein Korn, wahrſcheinlich freilich noch nicht ganz
trocken, ſchnell unter Dach und Fach brachte. Zum
Glück hat das Unwetter, das in anderen Gegenden
unſeres Vaterlandes, beſonders in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend, arg gehauſt hat, bei uns
keinen Schaden getan. Nun ſieht man überall auf
den Feldern emſiges Schaffen. Die ſorgenvollen
Geſichter haben ſich erhellt, denn es iſt Hoffnung, daß
doch noch alles trocken eingeerntet wird. Mit der
Qualität und Quantität iſt man gewohnheitsmäßige
Nörgler abgerechnet recht zufrieden. Roggen und
Weizen ſind recht gut geraten, während Hafer und
beſonders Gerſte wohl geringer ausfallen wird. Jndes
tröſtet man ſich darüber. Korn und Weizen ſind doch
ſchließlich die Hauptfrüchte. Auch war ja der Hafer
im vorigen Jahre ausnahmsweiſe gut geraten, ſo daß
ſelbſt bei diesjähriger ſchlechterer Ernte kein Mangel
befürchtet zu werden braucht. Nicht ſo gut ſind die
Ausſichten der Hackfrüchte. Auf leichterein Boden
kann es ja garnicht genug regnen, aber auf ſchwererem,
wie wir ihn hier in der Aue haben, iſt doch des guten
nunmehr etwas zu viel geſchehen. Vierzehn Tage
braucht es jetzt garnicht zu regnen. Wir haben
genug davon.

Wetterwarte.
V. W. am 30. Juli: Ziemlich warm und wechſelnd

bewölkt mit Regenfällen und Gewitter. 31. Juli: Ab
wechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, teilweiſe Ge
witter, am Tage etwas kühler als am 30. Juli.

Vermischtes.
Verhaftung eines Mörders.) Donnerstag

nachmittag iſt in Derne bei Münſter i. W der Knecht
Frie verhaftet worden, der am Sonntag auf dem Gute
Hellmann das Dienſtmädchen Kehrer mit einer Eiſenſtange
er ſchlug und den Verwalter Pieper durch einen Revolver
ſchuß lebens gefährlich verletzte und dann flüchtete

G ach Unterſchlagung von 50000 Marh) iſt
Donnerstag früh der bei dem Poſtamt 17 am Schleſiſchen
Bahnhof in der Fruchtſtraße 8-10 in Berlin beſchäftigte
33 Jahre alte Briefträger Ludwig Bergmann flüchtig
geworden. Bergmann ſollte die 50900 Mark aus dem
Packraum des Poſtamtes nach der Briefausgabe bringen.
Er lieferte jedoch den Betrag nicht ab, ſondern ergriff mit
dem Gelde die Flucht und konnte bisher nicht ermittelt
werden. Die Kriminalpolizei hat ſeine Verſolgung aufge
nommen. Die Poſtverwaltung hat auf die Ermittelung
des Diebes eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.
Man vermutet, daß Bergmann zunächſt nach Hamburg
gereiſt iſt, um den Weg über See einzuſchlagen. Am
Lehrter Bahnhof in Berlin iſt ein ſehr aufgeregter Mann
beobachtet worden, der nervös ein Billet nach Hamburg
forderte. Bergmann iſt am 22. Juni 1877 in Jlken bei
Purksdorf, unweit von Hannover, geboren. Er unterhlelt
mehrere Liebesverhältniſſe, ſpielte den Lebemann, beſuchte
Rennen, wettete viel auf Pferde und hatte, da ſein Gehalt
für ſeine noblen Paſſionen nicht ausreichte, viele Schulden
Die 50000 Mark, die Bergmann unterſchlagen hat, be
ſtanden aus 47000 Mark in Hundert und Zwanzigmark
ſcheinen, 8000 Mark waren in Silber

(Fidele Gefängniſſe.) Jn dem Haupt
gefängnis zu Madrid kam es zu einer Meuterei unter
den Sträflingen, weil der Gouverneur die „Dreiſtigkeit“
hatte, den Gefangenen das Hazard ſpielen zu verbieten.
Der gegenwärtige Gouverneur des Gefängniſſes, Sennor
Navarro, wurde erſt vor einiger Zeit auf dieſen Poſten
berufen; er fand, daß die unglaublichſten Verhältniſſe in
dem Gefängnis vorherrſchten, und daß von Disziplin über
haupt keine Rede mehr war. Aus dieſem Grunde entſchloß
er ſich zuallernächſt, eine gewiſſe Disziplin einzuführen,
und ſo verbot er den Sträflingen das Hazardſpielen und
außerdem ließ er ihnen die Waffen abnehmen, die man
ihnen bis dahin zu tragen erlaubt hatte. Die Sträflinge
ſpielten aber ruhig weiter, nur nicht ſo offen. Eines
Morgens kam es zwiſchen einigen der Sträflingen zu einem
Streit, und zwar, weil einer derſelben die Summe von
400 Fre. beim Spiel verloren hatte. Die Wärter ordneten
darauf an, daß das Spiel eingeſtellt werden ſollte, die
Strafgefangenen wurden in ihre Zellen zurückbeordert.
Uber dieſe Anordnung gerieten die Sträflinge in eine
ungeheure Wut, ſie zerſchlugen zunächſt alle Möbel, die ſie
in den Räumen des Gefängniſſes finden konnten, ſchleppten
die Uberreſte auf den Gefängnishof hinaus und ſteckten den
ganzen Haufen an, ſo daß ſtundenlang ein großes Freuden
feuer brannte. Schließlich blieb nichts weiter übrig, als
Militär zur Hilfe herbeizuholen, die Soldaten mußten von
der Waffe Gebrauch machen, und einer der Sträflinge
würde erſchoſſen. Viele andere wurden gefeſſelt in ihre
Zellen zurückgebracht und dort einer beſonderen Strafe
unterzogen. Es ſtellte ſich bei dieſer Gelegenheit heraus,
daß die Sträflinge, trotzdem ihnen die Waffen feierlich ab
genommen worden waren, eine Menge Dolche und Piſtolen
bei ſich hatten.

(Das Sicherheitsſchwimmkleid.) Jetzt, wo
wir auf dem beſten Wege ſind, die Luft zu erobern, iſt es
eigentlich eine Ehrenſache, endlich und gründlich auch mit
dem Waſſer fertig zu werden. So vertraut wir auch im
allgemeinen mit dieſem Element ſind einen richtigen,
wirkſamen Schutz gegen das Ertrinken gab es bisher noch
nicht. Die Unvollkommenheit der Rettungsmittel, wie
Schwimmgürtel, Rettungskiſſen uſw., beruht vor allem
darauf, daß ſie vpur im Augenblick des Bedarfs angelegt

werden können und auch dann vielfach nur unvollſtändige
Sicherheit bieten. Dieſen Mängeln wird nun anſcheinend,
wie der „B. L. A. ſchreibt, durch eine Hartwigſche Er
findung abgeholfen werden. Es handelt ſich um eine
beſonders leichte Fütterung, die ohne weiteres jedem belie
bigen Kleidungsſtück eingefügt werden kann und es deſſen
Träger unmöglich macht, im Waſſer unterzugehen. Von
der Tragfähigkeit dieſes Schwimmkleides konnte ſich am
Mittwoch nachmittag das Publikum des Familienbades
Nikolasſee bei Berlin überzeugen. Einige Badegäſte, von
denen einer des Schwimmens völlig unkundig war, machten,
von einem Motorboot begleitet, alterhand Verſuche mit dem
neuen Schwimmkleid, zum großen Erſtaunen der Zuſeher.
Beſonders verblüffend wirkte es, als ein Herr in voller
Kleidung vom Schiff in den See ſprang und, kaum unter
Waſſer, ſofort wieder emportauchte, ohne die geringſte
Schwimmbewegung zu machen. Nur die an die Oberfläche
drängende loſe Jacke ließ erraten, daß ſie ihren Träger
über Waſſer hielt. Mit gleichem Erfolge manövrierten
andere Herren, die einfache Schwimmtrikots mit der neu
artigen Fütterung trugen. Dieſe Schwimmkleider laſſen
jede beliebige Lage im Waſſer zu und ſind ſo tragfähig,
daß ſelbſt ein damit bekleideter, kräftiger Schwimmer nicht
imſtande iſt, gewaltſam unterzutauchen. Ebenſowenig ge
ſchieht dies durch das Tragen einer zweiten Perſon, alſo
bei Rettungen. Die Verſuche mit dem neuen Schwimmkleid
ſollen noch weiter fortgeſetzt werden. Welche Bedeutung
die Erfindung erlangen kann, vor allem für das Rettungs
weſen, aber auch für militäriſche und ſportliche Zwecke, be
darf keiner Erläuterung. Die Berliner Militärbehörden
haben von der Erfindung bereits Kenntnis genommen und
werden in allernächſter Zeit das neue Rettungsmittel einer
eingehenden Prüfung unterziehen, um es eventuell für ihre
Zwecke zu verwerten.

Neueste Nachrichten
Berlin, 29. Juli. Auf dem Flugplatze Johannistal

ſtieg geſtern abend der Luftſchiffer Telehow mit einem
Eindecker auf. Aus einer Höhe von 20 Metern ſtürzte
der Apparat plötzlich zu Boden und wurde ſchwer beſchädigt.

Der Luftſchiffer blieb unverſehrt
London, 29. Juli. Nach einer Lloydsmeldung aus

Valparaiſo ſind die deutſchen Segelſchiffe „Kurt“
und „Thekla“ geſtern in leicht beſchädigtem Zuſtande in
Valparaiſo eingetroffen. Jedes Schiff hat einen Mann
verloren. Der „Thekla* wurden zwei Boote weggeſpült.

Paris, 29. Juli. Donnerstag abend wurden bei
Amphion in der Nähe des Badeordes Evian durch ein,
Automobil, das von Genf kam die ägyptiſche
Prinzeſſin Haſſan Raſſem Bey, die im Alter von
26 Jahren ſteht, und ihr Neffe, der Prinz Mandouh
überfahren, Beide ſind Mitglieder der Familie des
Khedive und halten ſich zur Kur am Genfer See auf.

Trotzdem der Chauffeur ſofort die Bremſen zog, war das
Automobil ſchon über den Körper der Prinzeſſin hinweg
gegangen. Die Prinzeſſin hat mehrere Rippen gebrochen
und ſchwere Verletzungen im Geſicht und ſonſt am Körper
davongetragen. Die Arzte bezeichnen ihren Zuſtand als
lebensgefährlich.

Bern, 29. Juli. Nach einer Meldung aus Genf iſt
am Saleve der aus Weimar gebürtige Schuhmacher
Gribner abgeſtürzt; er war ſofort tot. Aus St
Moritz wird berichtet, daß im Textale eine aus Petersburg
gebürtige Dame Eliſabeth Dediatſchenko und auf der
Alp Nora ein ſchweizeriſcher Poſtbeamter durch Abſturz
ums Leben gekommen ſind.
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Berliner Setroide- un Prodtktenverkeh
Berlin, 28. Juli

Weizen st. l. Bark.Roggen lek. in. 145,50--146,00 Mark.
Hafer fein 171,00 177. 00 Mk., A8. ihhet 165, 00 Bis

170,00 Mark.
Weizen e Be 09 Aunhes 25, 25--28 25 Mk.
Roggenmeshl Kr. O und 1 17,90--20,40 k.
Serße inl. Tee 188 30- 147,00 W. do. ſchwer ſei

Wagen und ab Wohn 148 90- 160,00 er. du. ruſſ. re
Wagen leichte 523 90 126 Mark.

Weigen?late ges b nete el. Eace g6 Mühle 10
bis e Mk., Ha. ſein wedto exkl. Sach ab Maäßle 10,35 Bis
11,52 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 28 Juli, Bericht über den Schlachtote
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrisb,
186 Rinder und zwar: 36 Ochſen, 13 Kalben, 51 Kühe
36 Bullen, 854 Kälber 326 Stück Schafvieh, 1325 Schweine
und zwar 1325 deutſche, zuſammen 2641 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 83, M 78, IV 62, Kalben und Kühe Qual. I
II 81, i 72, V 60, V 64; Bullen, Qual. 1 80, i 76, U 70,
IV V Schweine, Qual. l II 70, III 67, V 68
V 60, Lebendgewicht: Kälber, Qual. 168, II 53, III 50
IV V Schafe, Qual. 44, II 41, III 837, V V
Verkauf: 105 Rinder, und zwar: 22 Ochſen, 12 Kalben
47 Kühe, 24 Bullen, 852 Kälber, 303 Schafe, 1283
Schweine. Geſchäfts gang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Schweine, Schafe, Bullen mittelmäßig, Kälber gut.

NReklameteil.
Kalter Aufſchnitt iſt in vielen Familien das allein

übliche Abendeſſen. Es iſt vor allem bequem und an heißen
Somimertagen ja auch ganz angenehm. An kühlen Abenden
hat man aber doch häufig das Bedürfnis nach etwas
Warmen. Dazu kommt der Wunſch nach Abwechslung
Eintönigkeit ſtumpft bekanntlich ab. Allem dem kann die
praktiſche Hausfrau Rechnung tragen, indem ſie das
Abendbrot mit einer warmen Suppe einleitet. Das ver
mag ſie ohne erhebliche Mehrbelaſtung ihres Küchenetats,
wenn ſie die echten, ſehr ausgiebigen und wohlſchmeckenden
MaggiSuppen verwendet, die nur mit Waſſer wenige
Minuten gekocht zu werden brauchen und in über 80
Sorten zu haben ſind. Eine ſolche gute Suppe macht die
darauf folgende kalte Koſt viel bekömmlicher und iſt
namentlich auch für das G. deihen der Kinder wichtig
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Zwongsverſtelgerung.

Eonnabend den 30. d
vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Caſino hier
eine große Partie verſch.
Möbel und 9 Grammo
phonplatten.
Merſeburg, den 28. Juli 1910.

Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher

Freundliche Wohnung
für 252 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen Gr KRitterſtraße 27
Verſetungshalher hen ar 2 Scren,
s Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und
1. Oktober zu bezieben Neumarkt 67.

II. Miage
im ganzen oder auch geteilt zum 1. Okt.
zu vermieten. Zu erfragen j. d. Exp, d. Bl.

Ein Logis n n
ziehen Neumarkt 17.

Kleines Logts (30 40 Tlr) zum 1. Ok
tober zu mieten geſucht Offerten unter
P 100 an die Exped. d Bl. erbeten.

Gut möbliertes großes Inner
zu vermieten Ober Burgſtr. 18, I, I.

Möblierte Wohnung
mit guter Penſion zu verm Dombvlatz 1

1 Laden nebſt Wohnung
iſt zu vermieten Und I. Oktober zu beziehen

Sotthardtſtratze 54 34.

Großer Laden
mit Niederlage und Wohnung zum 1. Okt.
zit vermieten. Näheres

Ober Burgstrasser L
gebraucht, villig zuFahrrad, verkaufen

Unter- e 4ine gute alte Niſſtergeige
preiswert zu e

erſtraße 1. 1 Tr.Frack in Smoking

billig zu nSalleſche Straße 74, II.

T T. e h d el T. T 90Ter Kartofſein
anzen und einzeln empfiehlt

edr. Rödel, Halleſche Str. 71.
Telefon 295.

ehe
Jedes Quantum

T Zirnen
wird zu höchſten Preiſen gekauft
Obsthade a. d. Weint traube.

Schlachtepſerde

kauft zu hohen Preiſen

W. Nauncdorf, Tiefer Keller

Stein

Hanagawa
nt der er Blütenverleint Schönheft “anz Na beraten nene Bitten

Hanagawa-Sauerstoff-Mandelkleie.Zu haben n eleganten Doſen a 50, 75 Pfg Probe
bentel 20 Pfg. Erzengt blütenreinen Teint und ſammet
weiche Hau. Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen und
Röte der Haut. Nach dem Waſchen gebraucht man

„Hanegawa“ Veillehen-Lanolim
Große Doſe 25 Pfg. Tube 50 Pfg. Jn Merſeburg zu haben bei Wilh. Kieslich, Entenplkan; Richard

Kupper, Markt 17, Reinhold Rietze, Roßmarkt 5; Herm. Weniger Neu
g Fabritant: Chemiſche Fabrik Brien KIämbt, Steglitz

erlin

Zum Dampfdrusch:
Westfäl. Obersohles.

W u. Säohs.

Stück
Kohlen,

Kohlen,
Briketts

E. Mſss, Merseburu.

Primg Roßſeif ch
extra fein,r rig loffmann,

Roßſchlächterei, Sixtiberg 32.
Telephon 264.

Geſchenk-Artikel, Preiſe,

Verloſungs Gegenſtände

kaufen Schulen und Vereine ſtets
vorteilhaft im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet.

ſerner:

Cocosga rn(Eſue ſür Strohſeile) zum Binden ſämtlicher Gelrederentze

eIa. Maschinen-Oel, cons- Foett,
Wagentett, Putzwoſle,

Diemenplanen, Wagenpanen-
Regendecken für Pterde.

e

Fernruf 27.

Von Sonnabend den 30. d. M.
ab ſtehen wieder ſehr große Trans
porte beſter hochtragender und friſch
melkender

Kühe unch Kalben

(verſchiedener Raſſen) dabei eu Zugvirh W
owie eine Auswa

bayriſche Zugochſen
bei uns zum Verkauf.

c uäkWeissenfels a. S. Telephon 5S7.
ſnoſſche Ah Munſen er

Vmarbeitung schlechtsitsender Geahnziehen fast gohmerz los. age re

WVliy Muoder, a n e
Jnh mbert ToteKe.

Heute abend empfiehlt

f. Thüt. Roſtbratwürſte an an en dale

Empfehle pr. Rindfleiſch, Kalb
ſleiſch, Schmeer und ſettes Fleiſch

ſowie Freitag 4 Uhr
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Baumannm, Gottbardtſtraße 27.

Der Vſſe Nachbar
wird zum Freunde, der Garten bleibt in
Ordnung, die Körbe füllen ſich voll Eier,
wenn man Hühner einſpe rt und mit dem
1000 fach erprohten und ſehr gelobten Ge
flügeltutter „Nagut“ füttert. Verkauf:
Walther Bergmann, Merſeburg, Gott
hardtſtraße 19

Gerichtl begl. Gutachten. Obergärtner
Braun, Berlin W., Tiergartenſtraße 29,ſchreiot: Jch füttere Ragut ſeit 1908. Wir
hatten 1907 vierzig meiſt 2 jährige und keine
über 3 Jahre alte Legehühner und in dieſem
Jahre haben wir 39 desſelben Stammes.
Das Reſultat iſt, daß wir in dieſem Jahr
on 39 Hühnern monatlich ea 300 Eier
mehr bekommen haben, wie im Jahre 1907.
Alſo doch ein rieſig großer Mehrgewinn,
zumal unſere Hühner faſt gar keinen
Sonnenſtrahl bekommen und ſtets im
Zw'inger eingeſperrt ſind t

Primafardgengiſte ötluhſeile,

lang und haltbar, liefere während der
Ernte ſofort billigſt jedes Quantum Fort
währender Bahnverſand Poſtkarte oder
telephoniſcher Anruf genügt.
O. Oerner, Schakstüut.

Telephon 23.
NB. a. Trockenschnitzel, a. Kar-

toffelfſocken stots am Lager

Ziehung 12. August 1910

l. Schleswig-Holsteinisehe
Pferde-Lotterie

3261 Gewinne im Ges- Werte von Mark

4 auipagong v 28 Pferde
um Werte don Mark

e

s0 Wie im W. v. M.

T Hauptgewinn:
1 Landauer mit 4 Pferden i. Werte v. M.

Us W. Us W.Los 50 Pf. es.Porto und Liste 25 Pf. extra
Zu haben ber Königlich Preuss schen
Lotterie Einnehmern und sonstigen
Lose-Verkaufsstellen. General Debit:
Lose Voertriebs Gessllschaft Königheh
Preussisoh. Lotterle-Einnehmer G. m. b. R.

Borlin, r 5Gust, Ptfordto
Rsson- Ruhr.

Wie ſüſieht ein roſiges, jugendfriſches u und

W reiner, zarter, ſchöner Teint. Alles
dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann Co. Radebeul,Preis a St. 50 Pf. ferner iſt der
Liſienmileh-Cream Dada

ein gutes vorzüglich wirkendes r n
Somwerſproſſen Tube 50 Pf.Fuhrmann, Wilh. Kieslich, Aug. Wer
Eranz Wirth Reinh. Rietze, ſowie in

er Dom Apoth.

Leder-
Handlung,

Sohuhmacher-Bedarſs- Artikel.

Max Plaut,

A. MollingHannover

e Wiln Eieslich Adler Dre Adler hGustav Nohr, Breite Str. i Kleine Riütterstrasse I2,
Merseburg,Photographie Rud. Armeclt, See 5

Vergaatworrliche Redakrion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



undHandels Zeikung.
Beuage zum „Merſeburger Eorreſpondent

n von Th. Rössner in Merten
Der Nachdruck ſäntlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

r m
Das Verhalten der Körpertemperatur

malen ünd fteberkaften Zultanc

ihrer Körperwärme in Kalte und Warmblüter
einteilen; bei erſteren wechſelt die Temperatur
ihres Körpers mit der der Umgebung und iſt

von dieſer abhängig, vei letzteren beſteht da
gegen ein ſolches Abhängigkeitsverhältnis
nicht, ſondern ſie zeigen, abgeſehen von gerin
gen Schwankungen, immer die gleiche Tempe
xaturhöhe, gleichviel ob ſie ſich in einer war
men vder in einer kalten Umgebung aufhalten.

Unſere Haustiere gehören alle zu den Warm
blütern und zeigen alſo unter normalen Ver

hältniſſen eine konſtante Temperatur. Dieſes
wird durch eine Regulierung ſowohl der
Wärmeproduktion wie der Wärmeahgabe er
reicht.

Das Leben der Tiere kann verglichen wer

den mit einem Verbrennungsprozeß, in dem
die aufgenommene Nahrung in den Geweben
mit Hilfe des Sauerſtoffs der Luft, der ihnen
durch das Blut zugeführt wird, verbrannt wird.
Bei dieſer Oxydation der Nährſtoffe entſteht
Wärme, geradeſo, wie wenn dieſelben an der
Luft verbrannt würden.

Dieſer Wärmebildung muß, ſoll der Kör
per nicht zu Grunde gehen, eine Wärmeabgabe
gegenüberſtehen. Dieſe vollzieht ſich auf fol
gende Weiſe. Die meiſte Wärme, etwa 80 Pro
zent der angegebenen, verliert der Körper an
ſeiner äußeren Oberfläche, indem die kältere,
ihn berührende Umgebung, wie Luſt, Boden
und dergleichen, wie auch der Schweiß durch
ſeine Verdunſtung ihm Wärme entzieht. Außer
dem gibt der Körper noch Wärme ab an die
eingegtmete kältere Luft, an die aufgenom
menen kalten Nahrungsmittel und Getränke
und endlich auch noch durch Waſferverdunſtung

in den Lungen.
Damit die Temperatur des Körpers auf

einer beſtimmten Höhe erhalten wird, muß ſo
viel Wärme abgegeben werden als Wärme in

ihm gebildet wird. Zu dieſem Zweck beſteht
eine Regulierung der Wärmeabgabe in Der
Haut.

Die Haut veſitzt zahlreiche Blutgefäße, deren

Wandungen nicht ſtarr ſondern beweglich ſind
ihr Lumen kann alſo je nach Bedarf verengert

Die Tiere n man e nach dem Verhalten vie kältere eng gegen wird

Sonnabend, den 30. Juli 1910.

und erweitert werden und dadurch wird die
Oberfläche der darin fließenden Blutmenge

e Je e die
So ſieht man denn auch, daß bei niederer

Außentemperatur die Blutgeſäße der Haut ſich
kontrahieren, dadurch fließt in der Zeiteinheit
eine geringere Blutmenge durch die Haut und
die Wärme abgebende Oberfläche wird kleiner,
während bei Steigen der Außentemperatur die
Blutgefäße der Haut ſich erweitern und von
Seite des reichlicher zuſtrömenden Blutes eine
geſteigerte Wärmeabgabe ſtattfindet. Dieſe
Verengerung und Erweiterung des Blutgefäß
ſyſtems der Haut ſteht mit den Hautnerven im
Zuſammenhang wie auch die Schweißſekretion.

Iſt die Luft heiß und trocken, ſo werden die
Schweißdrüſen durch Vermittlung von Nerven
faſern zur Abſonderung des Schweißes veran
anlaßt, der dann durch ſeine Verdunſtung
einen Wärmeverluſt des Körpers bedingt.
Ahnlich verhält es ſich auch mit der Waſſer
verdunſtung in der Lunge, wie man bei kalter
Witterung an der ausgeatmeten Luft wahrneh

men kann, in der ein Teil des en
ſich in Nebelform niederſchlägt.

Aber nicht bloß die Wärmeabgabe kann re
guliert werden, ſondern auch die Wärmerzeu
gung. So ſehen wir, daß Tiere in der Kälte
ein größeres Bedürfnis zur Nahrungsaufnahme
und damit zur Wärmebildung zeigen als in
der Wärme. Außerdem ſuchen ſie durch Mus
kelarbeit die Wärmeproduktion zu heben und
endlich iſt auch hier die Haut veteiligt, indem
die Kälte auf die Hautnerven reizend einwirkt,
wodurch dann auf nervöſem Wege die chemi
ſchen Prozeſſe im Muskel und damit auch die
Wärmebildung eine Steigerung erfahren.

Die Haut vildet alſo den Hauptwärmeregu
lator für den Körper, da ſie als Sitz des Tem
peraturſinnes ſowohl bei der Wärmeabgabe wie
bei der Wärmeerzeugung beteiligt iſt. Deshalb

iſt es von Wichtigkeit, die Erregbarkeit der
Haut durch eine richtige Hautpflege ſtets nor
mal zu erhalten oder wenn ſie vertnindert iſt,
wieder herzuſtellen

Durch die Wärmeregulierung wird alſo die
Temperatur bei unſeren Haustieren auf einer
konſtanten mittleren Höhe erhalten, die im
Durchſchnitt beim Pferd 88,0 Gr. C., beim

e

Rind 38,5 Gr. C., beim Schwein 39,0 Gr. E.,

Geflügel zeigt die höchſte Temperatur 42,0 Gr.
Felſi e

bei Schaf und Ziege 39,5 Gr. C. beträgt; das

Alter des Tieres und der körperlichen Arbeit
Die Terperatur iſt des morgens am niedrig
ſten und ſteigt bis zum Abend an; junge Tiere
haben eine etwas höhere Wärme als erwach
ſene und ebenſo auch Tiere, die anſtrengend
gearbeitet haben gegenüber hen die im
Ruhezuſtand ſich befinden. S

Die Erhaltung dieſer konſtanten mittleren

größten Bedeutung. Die Lebensprozeſſe kön

gen innerhalb ſehr enger Grenzen vor ſich
gehen. Eine Erhöhung auf 43-44 Grad Celſius

bringt beiden e We demit ſich.Daraus erkkärt ſich auch die Tatſache, daß

ſchon eine Steigerung der Körperwärme um
Gr. E. den ganzen Orgänismus in Mit

leidenſchaſt zieht und ſchwere Krankheitser
ſcheinungen auslöſen kann. Dieſen Zuſtand
nennt man Fieber, das bei unſeren Haustieren
ebenſo häufig wie bei Menſchen im Verlauf
der verſchiedenen ranthenen angetroffen
wird.Zur Erklärung des Fiebers gibt es zunächſt
Zwei Möglichkeiten; entweder beruht die Stei
gerung der Temperatur auf einer verminderten
Wärmeabgabe vder auf einer vermehrten
Wärmebildung. Daß letztere gegeben iſt, geht
ſchon aus dem geſteigerten Stoffwechſel her
vor, der ſich in einer erhöhten Ausſcheidung
der ſtickſtoffhaltigen Beſtandteile des Harns
während des Fiebers Zeltend macht. Aus Ver
ſuchen weiß man, daß im Fieber aber auch die
Wärmeabgabe erhöht iſt, nur hält dieſe nicht
gleichen Schritt mit der geſteigerten Wärmepro
vultion. Während des Fiebers iſt alſo die
Wärmeregulation des Körpers geſtört zu
Gunſten der Wärmeerzeugung.
Als Urſache des Fiebers iſt die Aufnahme

gewiſſer chemiſcher, giftiger Stoffe in die Säfte
maſſe des Körpers anzuſehen, wodurch eine
Stoffwechſelſtörung veranlaßt wird. Dieſe
fiebererzeugenden Stoffe können verſchiedenen
Urſprungs ſein. In den meiſten Fällen ſtam
men ſie von in den Körper

eit, dem

Temperatur iſt nun ſür den Körper von der

nen nämlich nur bei dieſer und bei Schwankun

ein gedrungenen



kleinen Pilzen, weshalb man ſchon lange das
Fieber als Kennzeichen einer Jnfektion betrach
tete. Sie können aber auch von einem Gewebs
zerfall herrühren, der ohne oder auch wieder
mit Beteiligung kleiner Pilze (Bakterien) ent
ſtanden iſt.

Es wird deshalb das Fieber bei heftigen
Entzündungen angetroffen und iſt dasſelbe als
das Zeichen einer allgemeinen Reaktion des
Körpers anzuſehen, wodurch der ganze Orga

nismus mehr oder minder in einen leibenden
Zuſtand verſetzt wird.

Außer dem vermehrten Stoffwechſel und der
damit verbundenen Erhöhung der Körpertem
peratur kann man im Fieber noch Funktions
ſtörungen anderer wichtiger Organe wahrneh
men, ſo des Herzens, des Gehirns, der Leber
und Nieren, des Verdauungsapparates uſw.

was in einer geſteigerten Pulsfrequenz, in Ein
genommenheit der Pſyche, im Mangel des Ap

Ppetits und dergleichen ſich äußert. Das Fieber
e n eigentlich einen Sympt menkompler

Da die Höhe der Temperatur einen ſicheren
Maßſtab für die Beurteilung des Fiebers ab

gibt, ſo ſucht man bei fieberhaft verlaufenden
Krankheiten zu gewiſſen Zeiten dieſe eſtzu

ſtellen Zu dieſem Zweck bringt man bei unſe
rn Haustieren in den Maſtdarm, bei weiblichen Tieren manchmal auch in die Scheide,

ein Thermometer und läßt es dort ſo lange
liegen, bis die Queckſilberſäule ihren höchſten
Stand erreicht hat, was nach 2—5 Minuten
der Fall iſt. Des bequemeren Ableſens wegen
benutzt man ſog. Maximalthermomeker, das
ln ſolche bei denen der oberſte Teil des
Queckſilberfadens durch eine kleine Lufſtblaſe
von dem unterhalb gelgenen Teil abgetrennt

ſt und deshalb unverändert liegen bleibt, auch
wenn der untere Teil zurückgeht. Daher kann
Die Temeratur auch nach der Herausnahme des
Thermometers aus dem Maſtdarm und fern
vom Patienten abgeleſen werden. Durch Schüt
teln kann der oben ſtehen gebliebene Seil der
Queckſilberſäule wieder herabgetrieben wer
Hen, was vor jedesmaligem Gebrauch des Ther
mometers zu geſchehen hat.

Je nach der Höhe der Temperatur unter
ſchetvet man nieder, mittel und hochgradiges

Fieber. Im allgemeinen geht man gegen das
Fieber ſelbſt nur dann vor, wenn es gefahr

drohend wird. Dies wird dann der Fall ſein,
wenn der Stoffwechſel bei gleichzeitig ſchlech

em Appetit des Tieres ſo geſteigert eſt, daß
ein raſcher Kräfteverfall eintritt, oder wenn
das Herz infolge der anhaltend hohen Tempe
gatur ſchwach zu werden beginnt.

Bei allen fieberhaften Erkrankungen iſt den
Tieren vor allem Ruhe zu gönnen; denn durch
die Arbeit kann ihre Eigenwärme ſehr leicht
eine weilere Erhöhung erfahren und damtt
ihr Zuſtand noch bedeutend verſchlintinert wer
et Man gebe ihnen einen kühlen, Zugfretert
Aufenthalt, gute Streu, bedecke ihren Körper
ſetze ihnen öftere Male des Tages reines der
ſchwach angefäuerkes Waſſer vor und ſorge für

ein leicht verdauliches Fanter, das immer in
Seinen Portionet, dafür aber ter

n

wird. Zur Anregung des Zppetits gebe u man

noch etwas Kochſalz.

Inſektenfallen.

Während von einzelnen Obſtzüchtern nicht
einmal das Moos entſprechend von den Obſt
bäumen entfernt wird, obwohl dasſelbe nach
weislich den verſchiedenen Schädlingen als be
liebter Schlupfwinkel und Brutſtätte dient, an
dere ſich auf die notdürftige Beſeitigung dieſes
veſchränken, ſchaffen fortgeſchrittenere Landwirte
ſogar ſolche künſtliche. Schlupfwinkel aller
dings um mit Hilſe derſelben die eingeniſteten
Schädlinge ſodann vertilgen zu können.

Solche Jnſektenfallen können in einfachſter
Form Stroh oder beſſer Heuſeile oder gürkel
darſtellen oder es findet Holzwolle hierfür Ver
wendung, welch letzteres ſchließlich zur Vervoll
konmnung ihres Zweckes mit einem Streifen
ſtärkeren, ungeleimten Papieres (Pergament
papier) nach oben hin geſchutzt wird
Säckhe oder S Tuch habe

3 gewiſſe
ſinven Watteſtreifen z. B. gegen Apfelblüten

ſtecher und Klebringe, haupſächlich gegen das
Weibchen des Froſtnachtſpinners, Anwendung
und ſchließlich finden in den letzten Jahren
allüberall die Jnſektenfallen aus Wellpappe er
freulicherweiſe Eingang.

Die Verſuche mit dieſen letzteren wurden in
Oberöſterreich ſeitens der Landwirtſchaſtsgeſell
ſchaft bereits vor mehr als 15 Jahren begonnen
und findet ſich über die Ergebniſſe der Verwent
dung dieſer Jnfſektenfanggürtel intereſſantes
Material in der Schrift des Wuſagers „Krieg
den Obſtſchädlingen.“

Auch in den letzten Jahren wurden Inſekten
fauggürtel ſeitens der Landwirtſchafts geſellſchaft
zu Verſuchszwecken gratis herausgegeben und
wenn auch und zwar aus verſchiedenen Grün
den, nicht immer durchſchlagende Erfolge erzielt
wurden, ſo haben doch ſämtliche die Zweck
e dieſer Ark der Bekämpfung gezeigt

Aus den Verſuchen hat ſich ergeben daß dieFangsartel an Apeflbäumen eine größere Zahl

von Jnſekten beherbergten.
Bei frühzeitigem Anbringen und Abnahme

vezw. Unterſuchung iſt beſonders die Obſtniade.
Larve des Apfelwicklers vorherrſchend in
Bachmanning an 5 Gürteln 200 Stück in Mant
hauſen je 12 20 Stück, in Wartberg a. d. K.
60, in Sr. Martin 40 50 Stück an einem
Gürtel während ſpäter und veſonders im
Frühjahr der Apfelblütenſtecher in den Vorder
rund tritt. von dieſem fanden ſich in Kirch
berg. Bez, Rohrbach, je in einem Gürtel 35 und
93, in Eggendorf 36 Stück, in Taufkirchen von
500 Jnſekten 200 Apfelblütenſtecher, in Wald
hauſen an s Gürteln ca. 500 Jnſekten und da
von an einem Gürtel einige 100 Apfelblüten
ſtecher, in Gemünden in einem Gürtel 30 Apfel

blütenſtecher, 10 Apfelwickler, 12 Puppen und
Koch verſchiedenes anderes vor. In einer ſehr
großen Anzahl von Fällen hatten Vögel, be
ſonders Meiſen und Spechte dem Zählen der
Juſekten ſchon vorgegriſſen, in Loſfenſtein
ſpeziell waren von allen Gürtekn mir noch Fetzen

briggeblieben; auch die faſt überall vorhan
denen ypinnen ſcheinen un der vprhandenen

r rn g. n v e e tauchen

Einzelne Gürtel waren leider a Wbbniligemweſe

entfernt worden.Ein Verſuchsanſteller will zum Unterſchied

von den anderen Bäumen, bei den mit Fang
gürteln vekleideten, kein wurmſtichiges Obſt
beobachtet haben. In intereſſanter Weiſe wird
ſchließlich von Hochburg berichtet, daß daſelbſt
die Bekämpfung der Obſtſchädlinge in der Nacht
durch innen mit Teer beſtrichene Fäſſer er
gänzt wird. Einzelne Schulleitungen, ſo z. B.
Schloß Waldhauſen, haben in empfehlenswerter
Weiſe zu den Verſuchen die Schulkinder heran
gezogen, um dieſelben frühzeitig mit den Obſt
ſchädlingen und dem Schutz der Obſtbäume ver
traut zu machen.

Schließlich möchten wir noch beſonders be
tonen, daß, ſoll der Fanggürtel nicht eventuell
mehr Schaden als Nutzen bringen, die recht
zeitige Abnahme im Sommer und Herbſt,
vo öglich einige Mal, beſtimmt aber vor Ein

Frühjahrs nokwendig iſt und da

ine tere Verwendung ge

ſtattet. 4 D.Der Haker be der Fütterung
des Jungytehes,

Für e eine gute Entwickelung des Jungviehs

iſt die Wahl der richtigen Futtermittel in der
Zeit des Wachstums der Tiere von größter Be
deutung. Wenn in den erſten Lebensmonaten
oder im erſten Lebensjahre in dieſer Beziehung
große Fehler gemacht werden und die Tiere
nicht zu ihrem Rechte kommen, ſo läßt ſich dies
ſpäter meiſt nicht mehr nachholen und die Tiere
erreichen dann nie volle Leiſtungsfähigkeit. Mit
der guten Abſtammung iſt es allein noch lange
nicht gekan, wie man nur zu häufig beobachten
kann. Von dem beſten Bullen und der beſten
Kuh wird die Nachzucht doch nicht befriedigend
ausfallen wenn die Jugendernährung der nach
gezogenen Tiere n iſt. Unter den
verſchiedenen Futtermitteln, die für die Ernäh
rung des Jungviehes in Betracht kommen,
ſteht nun der Hafer in erſter Reihe. Schon in
der Zeit der Entwöhnung der Tiere von der
Vollmilch und beim Uebergang zur Mager
milchfütterung kann etwas Hafer in beſonderer
Zubereitung gegeben werden. Der Hafer be
fördert die Knochen und Muskelbildung, wie
er auch die Geſantentwickelung und e Kräf
tigung der Tiere begünſtigt. eWenn man den Kälbern, wie es in der
Regel der Fall ſein ſollte, bis zur Zurücklegung
der 4 Lebenswoche die volle Milch verabreicht,
ſo kann man dann von dieſer ab, ſobald er
allmähliche Uebergang zur Magermilchfütterung
beginnt, einen Teil des nun fehlenden Milch
fettes durch Hafer erſetzen. Eines der beſten

Erſatzmittel zur Ergänzung des Fettes in der
Zeit der Entwöhnung der Kälber iſt allerdings
der Leinſamen, der nach vorangegangener Zer
kleinerung zu Schleim gekocht wird. Auf 1 Liter
Magermilch, das an die Stelle von 1 Liter Voll
milch bei der Entwöhnung tritt. werden zum
Exſatz des nun fehlenden Fettes 5—60 Gramm
Leinſamen gerechnet Ein Teil des Leinſamens
wird zweckmäßiger Weiſe durch Haſer erſetzt
Wenn auch der Hafer nicht ganz dieſelbe Fett

eng liefert wie der einſamen und die



Hafergabe etwas ſtärker bemeſſen werden
muß, als die Leinſamengabe, ſo kommt aber
anderſeits wieder hinzu, daß der Hafer auch
ſehr günſtige Nebenwirkungen äußert und an
regend auf die Verdauung einwirkt. Bei der
Verabreichung des Hafers in der Zeit der Ent
wöhnung der Kälber wird er neben der Mager
milch am beſten auch zu Schleim verkocht den
Tieren gegeben.
Nachdem die Kälber dann im allmählichen
VUebergang von der Vollmilchfütterung zur
Magermilchfütterung, vielleicht mit Ende der
6. Lebenswoche oder etwas ſpäter, von der
Vollmilch vollſtändig entwöhnt ſind, hört auch
die Leinſamen oder Haferſchleimfütterung auf
Und es treten neben der noch weiterhin zu ver
abreichenden Magermilch dann Leinſamen

ſchrot und Haferſchrot ein. Nach und nach wird
Die Leinſamengabe verringert und die Hafer
ſchrotgabe erhöht. Wenn die Kälber ein Alter

von s bis 10 Wochen erreicht haben, kann die

v darüber geſteigert werden, während Bet größerem Schweineſtande können die
an über Pfund bis 1 Pfund Leinſamen friſch geernteten Brenneſſeln auf der Häckſel

ſchrot nicht hinausgehen wird. Das Leinſamen maſchine in 6—8 cm lange Stücke geſchnitten
ſchrot kann dann bald erſetzt werden durch Lein
ſamen oder guten Erdnußkuchen. Neben dieſen
Futtermitteln wird auch ſchon Hen, und zwar
anit nur geringen Mengen beginnend, von der
3. oder 4. Lehenswoche an vorgelegt. Haſer
und Leinſamenſchrot werden in Rückſicht da
auf, daß dieſe Futtermittel gut gusgenmttzt
Werden und die jungen Tiere allmählich lernen
on ihren Kauwerkzeugen den rechten Gebrauch
„u machen, am beſten in trockenem oder ſchwach
angefeuchtetem Huſtand verabreicht. Mit fort
ſchreitendem Alter der Tiere kann man auch
Den Verſuch machen, den Hafer in unzerkleiner
tem Zuſtand zu geben. Sollten ſie ſich jedoch
tn ein gründliches Kauen der Haferkörner nicht
gewöhnen, ſo bleibe man veſſer beim Hafer
ſchrot. Wenn die Tiere Jahr und darüber
alt ſind, ſo wird die Haferfütterung einge
ſchränkt und es treten dann andere Futtermittel
an deſſen Stelle. Bei männlichen Rindern je
doch, die man ſpäter zur Zucht benutzen will,
bleibt die Haferfütterung beſtehen, da für Bul
len, die in guter Zuchttauglichkeit erhalten wer
den ſollen, der Hafer ſo wie ſo eines der wich

igſten Futtermittel vildet.
Mannigfaltiges.

Vorſicht und rechtzeitige Anſich affunge ſind auch in der Landwirtſchaft
wohl zu beachtende Momente Viehwagen, die

za genoſſenſchaftlich gehalten werden können, ſind
nötig zu einer richtigen Viehverwertung. Einen
Kaſſenſchrank ſollte bei den unſicheren Zeiten
jede Genoſſenſchaft haben. Kohlen ſind jetzt
Billiger als im Winter; Beſtellungen ſollte man
daher ſpäteſtens im Spätſommer machen. Kunſt
dünger iſt im Sommer ebenfalls villiger; wer
ſetzt beſtellt, hat den Vorteil des Sontmer
rabatts.

Der Küm mel verlangt vor allem guten,
in alter Kraft ſtehenden Boden mit ſtarker Kal
kung. Gerſten und Weizenböden eignen ſich am
beſten zum Anbau, jedoch gedeiht er auch in
auderen Böden. Als Vorſrucht ſind Hackfrüchte
ünzuraten, weil der Boden unkrautfrei wird.
Mancherorts ſät man ihn mit einer überfrucht,
die zeitig abgemäht werden muß.
aber die Pflanzung. Zu dieſem Zwecke zieht
an die Pflanzen auf einem Samenbeet und
Pflangt. Ende Duni auf 30 em im Quadrat aus.

Beſſer ſt

Das Land kann man zuvor durch Anbau von
Grünfutter ausnützen, z. B. Olrettich, weißen
Senf, Buchweizen oder Hafer mit Gerſte, Wicken
und Erbſengemenge. Der Kümmel muß über
Sommer fleißig behackt und rein gehalten wer
den. Jm Herbſt ſchneidet man das Kraut zur
Fütterung ab. Die Ernte des Saatkümmels
erfolgt erſt im Juni des nächſten Jahres.

Brenneſſel als FuttermittelMan findet die Brenneſſel an manchen Stelle
ſo maſſenhaft, daß es wirklich ſchade iſt, wenn
dieſes vorzügliche Futtermittel nicht entſprechend
verwendet wird. Junge Brenneſſeln werden
ſogar in nanchen Gegenden mit Spinat zu
ſammen gekocht, und ſollen vorzüglich ſchmecken.
Kleine Beſitzer ſind vielerorts ſo verſtändig,
Brenneſſeln an die Schweine zu verfüttern, von
denen ſie ſehr gern aufgenommen werden. Da
bei liefern die Brenneſſeln ein gutes und ge
ſundes Schweinefutter. Sie werden in der
Weiſe zu den Haupkfütterungszeiten zuberettet,
daß man ſie für jede Fütterung in die Behäkker,
in welchen das Futter den Schweinen zuge
tragen wird, in friſchem Zuſtande unter Zugabe
der beſtimmten Menge an Kleie, Schrot uſw.
gibt, hierauf das Ganze mit kochendem Waſſer

Herz, teils auf den Darm lähmend und inſolge
deſſen tödlich ein. Von der Giftigkeit war
auch ich vollkommen überzeugt, bis ich mit
eigenen Augen ſah, wie in einer größeren Han
delsmühle Ochſen mit den austrieurten Rade
ſamen gemäſtet wurden und daß ihnen das
nichts ſchadete. Jch habe dann dasſelbe einige
Jahre dortſelbſt verfolgt und bin nunmehr der
Anſicht, daß Radeſamen ein ganz gutes Futter
für Maſttiere iſt. Dieſe Anſicht findet auch ſeine
Beſtätigung. Es ſcheint ſo, als ob nicht jeder
Radeſamen giftig iſt oder daß er nur in mann
chen Jahren dieſe Eigenſchaft beſitzt, in Oeſter
reich iſt die Verwendung des Radeſamens viel
fach vhne nachteilige Folgen im Gebrauch. Die
Verſuche, welche 1903 auf Veranlaſſung des kgl.
preußiſchen Miniſteriums für Landwirtſchaft
von Profeſſor Hagemann ausgeführt
führten zu dem Reſultate, daß die Tiere
Giften der Radekörner gegenüber ve
verhalten, geſunden Tieren mit normal
dauung ſchade das Gift nichts.
auf die Samenſchale und den Keim be
Durch Schälen der Körner kann man alſs
Rade entgiften.
werden die Radekörner aber nicht gern ge

Wegen des bitteren Geſchmacks

werden, wodurch eine Arbeitserſparnis eintritt.
Ein heimtücktſfecher Feind des

Pferdegeſchlechtes, der verhältnismäßig viele
Opfer ſordert, iſt die Kolik. Es ſollte daher
jeder Pferdebeſitzer gegen dieſe Krankheit ge
ſeit ſein. Ein faſt ſicheres und billiges Mittel,
das ſich lange Zeit hält, iſt folge des Gute
Aloe 250 Gramm, Schweineſchmalz 250 Gramn,
Potaſch 150 Gramm werden zuſammengeſchmol
zen: aus dieſer Maſſe werden 16 Pillen ge
macht und in Papier gewickelt. Zwei Pillen
genügen für ein Pferd. Nach dem Eingeben
muß das Pferd gut eingedeckt werden und hin

freſſen, man muß ſie deshalb mit recht ſchmack
haften Jutt iſchen. Dann aber iſt das
trächtigen Tieren wird man es allerdings nicht
geben und erſt jedesmal einen Verſuch an einem
wertlofen Tiere machen, um ſich von der Un
ſchäd lichkeit zu überzeugen.

Ungeziefer bei Geflügel Sämt-
liches Ungeziefer ber Geflügel kann nur durch
eine regelmäßige, öftere Reinigung des ganzen
Stalles, befonders auch der Sitzſtangen vertrie
ben werden, welch letztere zu dieſem Zwecke
abnehmbar ſein müſſen und am beſten mit friſch
gelöſchter Kalkmilch behandelt werden. Beim
Weißen der Wände wird zweckmäßig Alaun
löſung mit dazu verwendet und iſt den Hühnern
möglichſt viel Gelegenheit, ſich im Sande zu

reichende Mengen Waſſer von 12 Grad Wärme
als Getränk erhalten. Man kann das Mittel
auch in flüſſiger Form geben. Zu dieſem Zwecke
löſt man die Pillen in warmem Waſſer auf.

Wen die Geflügelzucht gewinn
bringend ſein ſoll, ſo muß man ſich zu
erſt klar darüber werden, woraus man ſeinen
Nutzen ziehen will, ob aus der Eierproduktion,
der Fleiſchproduktion oder aus der Aufzucht von
Reingeflügel; denn dieſelben Hühnerräſſen,
welche den höchſten Eierertrag liefern, geben
nicht auch zugleich die veſten Fleiſchhühner und

umgekehrt. SZur Fütterung der Ziegenböcke.
Oft iſt die Urſache für die unbefriedigende
Zuchttauglichkeit von Ziegenböcken in mangel
hafter Fütterung zu ſuchen. Nicht nur während
der Sprungzeit, die in der Hauptſache in den
Spätherbſt und in den Anfang des Winters
fällt, iſt die Fütterung der Zuchtböcke mit Sorg
falt einzurichten, ſondern es muß eigentlich das
ganze Jahr hindurch der Fütterung der Böcke
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet werden.
Vor allem iſt die Fütterung von Suppen bei
den Böcken gang zu vermeiden. Wenn Schrot
gegeben wird, ſo verabreiche man es in ſchwach
angefenchtetein Zuſtand. Kommen im Herbſt
und Winter Rüben zur Verſütterung, ſo über
ſtreue man die zerkleinerten Rüben mit dem
Schrot. Dann ſollte bei der Fütterung der
Zuchtböcke der Hafer nie fehlen, der auch außer
der Zeit der Zuchtbenutzung und ſogar während
des Weideganges, täglich in kleinen Mengen
wenigſtens, im Stall dargereicht werden ſollte.
Dem Waſſerbedürfnis der Tiere iſt durch reines
Tränkwaſſer zu entſprechen

Kornrade als Futter Kornrade als
Futter Mancher Landwirt wird den
Kopf ſchütteln und ſagen, das iſt ja
Gift. So heißt es doch allgemein
und dieſes Giſt des Kornradeſamens iſt
bekannt als „Githagint“ und ein zweites
Darin vorkommendes Giſt wird „Saponin“
genannt. Dieſe Gifte wirken teils auf das

baden, zu geben; auch Torfſtreu hält die Ver
mehrung des Ungeziefers zurück und wirkt gün
ſtig desinfizierend ein. Als ſehr wirkſam
wird das Aufſtellen einer fachen Kiſte, welche
zu mit Sand, Aſche und Schwefelblüte ge
füllt iſt, empfohlen, welch letztere das Ungeziefer
tötet. Ein ganz ausgezeichnetes Mittel ſoll
aber. das in allen Drogenhandlungen erhältliche
Bitterſalz darſtellen. von welchen Kilogr.
in 45 Liter kochendem Waſſer aufgelöſt und
mit dieſer Löſung, am beſten in heißem Zuſtande
Wände, Decken und ſämtliche Beſtandteile, be
ſonders auch die Sttzſtangen der Stallungen be
ſtrichen werden. Da dieſe Löſung lange Zeit
an den Gegenſtänden haften bleibt, ſo iſt die
Wirkung eine viel länger andauernde als bei
anderen diesbezüglichen Mitteln

Wie zwingt man un fruchtbare
Obſtbäume zum Tragen? Ein Obſt
baum, bei dem Blütenholz und Laub gleich
mäßig vertreten ſind, trägt auch gut. Vielfach
meinen Gartenfreunde freilich, daß derjenige
Baum die größten Ernten gebe, welcher am
reichlichſten geblüht hat; das iſt ein Jrrtum
Allerdings veranlaßt eine reiche Blüte recht
häufig reichen Anſatz; ob aber dieſer Anfatz aus
gebildet wird, iſt Sache der Belaubung; denn
ſie iſt die Ernährerin des jungen Anſatzes, ſie
iſt es, die ihn bis zur Ernte fördert. Außer
den Bäumen, bei welchen neben einem reichen
Blütenanſatz eine entſprechend leiſtungsfähige
Laubmenge vorhanden iſt, gibt es auch ſolche
welche zu viel Blütenholz beſtzen. Das ſind
knoſpenſüchttge Bäume, wie ſie der Obſtzüchter
von Beruf nennt. Andere wieder ſind Durch
gänger, weil ſie immer nur ins Laub treiben
nie aber an die Fruchterzeugung denken. Bei

zweckentſprechender Behandlung kann man beide
Arten von Bäumen ſchnell und leicht zur Frucht

September alle 3 bis 4
von Superphosphat. Die

t es Baternteee



Zei jemaliger Düngung in einem Bereiche, der
2 Meter über den Kronenumfang herausgeht,
in einer Menge von 40 Gramm auf den Qua
dratmeter und flach untergraben. Knoſpen
ſüchtige Bäume erhalten für den Quadratmeter
von Ende Mai bis Mitte Auguſt auf jeden
Quadratmeter 15 Gramm Chiliſalpeter, der bei
Regenwetter einfach oberflächlich ausgeſtreut
wird.

Für Flugtauben iſt der Schlag
möglichſt hoch, weiten Umblick geſtattend, anzu

legen, für ſchwerfltegende Raſſetauben weniger
hoch; hat man die Wahl bezüglich der Lage, ſoiſt die nach Süden, Oſten und Südoſten vorzu
ziehen. Der Schlag ſoll trocken und luftig, aver
frei von Zugluft ſein, cbeden, Wände und
Decke glatt und ohne Ritzen, am beſten mit
einem Oelanſtrich ver ſehen der Fußboden
nämlichExkrememnte in dieſen einziehen. Der Boden iſt
mit einer 2 Zentimeter hohen Schicht ſtaub
freien Sandes vder Strohhäckſels zu belegen,
auch Torfmull wäre, ſeiner desinfizierenden
Wirkung wegen, zu empfehlen; tägliche Reinie
gung des Bodenbelags mittelſt engzähnigen
Rechens iſt notwendig.Alte Stuten gebären zumeiſt Füllen, die
im e rückbleiben. Dieswenn ſie wie üblich zu jungenHengſten gebracht worden ſind. Alndererſeus kann

man oft behaupten hören, daß Erſtlingsfüllen
gewöhnlich ſchwächer wären als die ſpätere
Nachzucht aus derſelben Mutter. Hiergegen
ſpricht in ſehr vielen Fällen die Erfahrung. Jn
der Vollblutzucht arbeitet das Training ſogar
darauf hin, eine Reduktion des Hinterleibum
fanges herbeizuführen, was als Hindernis für
die ſpätere normale Fötusentwicklung bezeichnet
wird trotzdem ſind gerade hier Beiſpiele kräf
tiger Erſtlingsfüllen nicht ſelten.

Bleibt die Stierſucht bei Kühen
länger beſtehen, ſo fallen die Tiere zu
beiden Seiten der Schwanzwurzel inſolge Er

ſchlaffung der breiten Beckenbänder ein. Das
iſt derſelbe Vorgang, der ſich normaler Weiſe
kirz vor der Geburt einſtellt. Jn vorliegendem
Falle deutet er aber auf eine Erkrankung der
Eterſtöcke hin. Die Kühe nehmen auch mehr
und mehr das Ausſehen eines Bullen (Farren)
an, ſie bekommen den ſogen. Sliernacken, die
Stimme ähnelt der des Bullen und der Blick
wird wild. Früher galt dieſer Zuſtand als un

heilhar, er iſt es unter der Hand des Tierarztes
aber ſehr oft doch. Dieſem liegt es ob, dieZüſten vom Maſtdarm aus zu zerquetſchen.
e Die Tauben brauchen zu ihrer Ernäh

S rung auch Sand, Kalk oder Salz. Den Unter
Fatz eines großen Blumengeſchirres fülltk man
mit reinem, ſeinem Flußſand, vermengt mit
Salz, und begießt die Miſchung mit Waſſer.
Dieſes löſt das Salz auf, welches dann mit dern

Sand beim Trocknen eine mäßig harte Maſſe
vildet, die von den Tauben begierig wegge

pickt wird.
Rechtzeitiger Hufbeſchlag. Die
Erneuerung des Beſchlages der Ackerpferde muß
unter allen Umſtänden vorgenommen werden,

ſchützte Huf im Verhältnis zur Größe des Pfer
des zu lang geworden iſt. Das wird durch
ſchnittlich in fünf Wochen der Fall ſein. Läßt
man das Eiſen länger liegen, ſo leidet der Huf,
denn derſelbe kann nur normal bleiben, und es
kann nur dann die hinreichende Menge gut be

ſchaſfenen Hornes gebildet werden, wenn die
Ausdehnung und Zuſammenziehung der Horn
käpſeln durch nichts gehemmt wird und ſomit

das regelrechte Zirkulteren des Blutes in den
von der Kapſel eingeſchloſſenen Weichteilen un
beeinträchtigt vor ſich gehen kann. Jeder, auch
der beſte Beſchlag, henmt dieſe Ausdehnungert,
und je länger das Eiſen liegt, um ſo mehr And
mit m ſo größerem Nachteil wirkt es Pferde
mit Bollhuf müſſen im e e etwas häu
e ſchlagen werden weit ſonſt die S Sohle
et Srurrr werden kann.Winke für das Ginhülten Der
Dafelfrüchte. 1. Nimm die Dütenſäckchen

S.

da ſonſt die wäſſerigen Teile der

ſobald der durch das Eiſen vor Abnützung ge

gleich groß genug, damit nicht ein nochmaltger
Wechſel infolge Platzens nötig wird. Das Auf
ſpringen der Düten erfolgt oft unbemerkt, ſo daß
Anſehen und Farbe, insbeſondere des WeißenWinter Calvills, ſchnell leiden. 2. Binde die
Söäckchen feſt um den Stiel, damit das Unge
ziefer nicht ſo leicht an die Früchte gelangen
kann. Es gilt dies beſonders dem Ohrwurm.
3. Nimm Rückſicht auf Witterungsverhältniſſe,
laß die Säckchen möglichſt ſenkrecht hängen und
auf der Vorderſeite wenig Falten aufweiſen,
damit der Regen ablaufen kann. 4. Bemeſſe den
zum Binden zu verwendenden Baſtſaden lang ge
nug, um gleichzeitig zum Befeſtigen der Frucht
an der Latte oder am darüber ſitzenden Frucht
holz dienen zu können. 5. Düte nur fehlerhaſte und
geſunde Früchte ein und reibe ſie eventuell erſt
mit einem trockenen weichen Schwamm ab.
Pilzkranke Früchte bleiben frei. 6. Laß die
Früchte nicht länger als bis Mitte September
in der Schutzhülle. Die Schale muß Zeit zur
Abhärtung ſinden, da ſie ſonſt auf dem Lager
leidet.

Eſſſig aus unreifen Weintrauben.
Man preßt die Beeren vder beſſer noch man zer

ſich klären, füllt ihn in Flaſchen und läßt ihnin der Sonne oder an einen warmen Orte ab

gähren. Darauf wird der Eſſig in ſehr ſaubere
Flaſchen umgefüllt und feſt verkorkt bis zum
Gebrauch im Keller aufbewahrt.Die indiſche Laufente kann auch im
Hühnerhofe gehalten werden, da ſie eine größere
Waſſerfläche nicht beanſprucht. Sie macht ſich
bezahlt durch gutes Legen, doch iſt ſie zur Maſt
weniger geeignet.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin
E. den 23. Juli 1910.

Butter eJm Geſchäft iſt keine Aenderung nen der
Abſatz iſt anhaltend ſchwach, wogegen die Zufuhren
ſehr bedeutend ſind.Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen De
putation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hof u. Genoſſenſchaftsbutter

u r
Ia Mk. 112 114 116

a e 110 114
e 106 110n en 97 108Tendenz flau

Berlin Originalvericht von Gebr.
Gauſſe. vBerlin, 23. Juli 1910.

ButterDie Marktlage iſt unverändert. Feine Quali
täten wurden ſchlank geräumt, während die vielen
minderwertigen Qualitäten wenig gefragt ſind.

Die heutigen Notierungen ſind.
Hof und Genoſſenſchaſtsbutter Ia Qualität 110,

114 116 Mk., Hof und Eenoſſenſchaftsbutter
Ia Qualitat 110, i Mk.

S Sechin glzInfolge höherer Gelreidemärtte, ſchwerer Schweine

zufuhren und Deckungskäufen machte ſich an den
amerik. Märkten regere Kaufluſt bemerkbar und pro
fitierten die Preiſe um ca. Mk. L per Zentner.
Auch hier und beſonders in der Provin war beſſere
Kaufluſt

Die heutigen Notierungen ſindChoice Weſtern Steam 67, bis oru Mk.,
amerik. Tafelſchmalz Boruſſia 68, bis 70, Mk.
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ bis 73, Mk
Berliner Bratenſchmalz „Kornblume“ s
74 Mk.Sp es feſt. SSaatenmark- on

Original Sämereien Bericht von A. M en u. Co.
Berlin W. 57, Balowſtr. 56, den 28. Juli 1910.

Die gute Witterung begünſtigte weiter die Getreide
ernte, wodurch die Felder für Gründüngungs und
Grünfutterſgaten frei wurden. Das Geſchäft in ſolchen
war deshalb recht lebhaft. Auch Stoppelrübenr wurden

bis

weiter reichlich beſtellt. Angebot in den vereils ge
ernteten Gräſern, wie Knaulgras und Schafſchwingel
iſt ziemlich groß, doch ſind Forderungen der keils ſehr
beſetzten Qualitäten zu hoch, ſodaß ſich der Handel ab
warkend verhält; dasſelbe gilt von Weißklee. Die
Ausſichten über die neue Raigrasernte lautet ſowohl
von England als auch von Frankreich günſtig; man
rechnet auf eine größere Ernte und auf mäßige Preiſe
Umgekehrt liegt es mit den amerikaniſchen Gräſern
die Ernte darin ſoll durch Hitze derart ungünſtig be
einflußt ſein, daß man ſowohl in Timotee, als auch
in den Poas und Agroſtis Arten auf höchſtens den
halben Ertrag einer normalen Ernte rechnet; Preiſe
daher in dieſen Arten ſteigend.Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide

freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Sagaten:

Noltklee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,
ſeidefrei 58 78, Schwedenklee, ſeide frei 63 72,
n le ſeidefrei 44-64, Gelbklee, ſeidefrei 44——59,
Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 78— 82, Bokharaklee,
ſeidefrei 50——53, Jnkarnatklee 42 52, do. neue Ernte,
Juli-Lief.34— 387, Esparſettel7 19, Serradellall

Phacelia tanacetifolia 72-—80, engl. Raigras
drückt ſie vorher reibt ſie durch ein Sieb Und alieniſches Raigras franzöſiſches Raigras
noch einmal durch grobe Leinewand, do s 8, Fior igras de

ch Starkemehl dem Saſte erhalten tat ver t s 96Saft unter ſleißigem Abſchäumen kochen, darauf Knaulgras 58 Sch l 55, Wieſen
ſchwingel 78
meines Rispengras Zuckerhirſe
Lupinen, gelbe 7,25 7,50, blaue 7,25 weiße T
Erbſen, kleine gelbe 11,75-12, kleine grüne 1920
Vikkorig, gelbe 15— 16, Viktorig, grüne 19 26
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen, 10- 11, Wicken 9 10,
Buchweizen, ſilbergrau 12—12,50, brauner 11 11,50,

Gelbſenf 19—22, Oelrettich 18 20 Sommerrübſen
21 22, Sommerraps 24-25, Rieſenſpörgel 11-13,
Ackerſpörgel 10 11, Sandwicke (Vicia villosa) 16-24,
Johannisroggen 10,50-141, Pferdezahnmais II 11,50,
Badenſcher Frühmais 13 14, Herbſtrüben, runde und
lange Sorten 55-75 per 50 Kilo

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 28. Juli 1910.
Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche ganz

weſentlich veränderk. Jm Einklang mit den ſtark
ſteigenden Preiſen für Getkreide und ſpeziell für Gerſte
zeigt ſich für alle Futtermittel ein recht reges Intereſſe
und haben ſämtliche Artikel mehr oder weniger große
Preisaufbeſſerungen erfahren. Die Umſätze waren in
faſt allen Artikeln recht bedeutende und wurden ſpeziell
Leinkuchen erheblich höher bezahlt, ebenſo iſt. Baum
wollſaatmehl von Amerika um mehrere Mark erhöht
worden, und fand auch die er Artikel bei anziehenden
Preiſen reges Intereſſe Auch die ſonſtigen Futtermittel, ſpeziell Weizenkleie, Reisfuttermehl, Cocos

kuchen, Erdnußkuchen und Mehle waren ſehr begehrt
und ſind dieſelben etwas höher zu notieren

Heutige Nolierungen-

e PreisBezeichnung des Juttermittels. e ren v

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 8 154 158
n w. e Erdnußkuchenm. 47 8 153 158

haarfreie Marſeiller Erdnußk. 46 7 132146
Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 140 145
Entf. u. dopp geſ. Baumwollſaatm. 49 159 162
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 49 S 156 158
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 145 150
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 109 112
Deutſches Palmkernſchrot 18 104 108
Indiſcher Coeosbruch 19 18 153156
Eocoskuchen 124 142Seſamkuchen 88 11 128 182Rapskuchen S 81 9 96 124e Leinkuchen 29 8) 156 160Hamburger ehe 12 12 91 94
Getrocknete Viertreber 28 123 125

e t Getreideſchlempe 80 10 115 156
Malzke 25 83 104 108d hege en n e ctter, weißes, Qual. Homeo 12 128n i e iag 9 71 118128

Loeoware per 1000 kg ab hierDie Preiſe e füren Hardurg aggonladungen. Guſtav Kindt.
antrérllicher e Paul Vetler, Berlin O. e und herausgegeben von J n Schwerin Verlag Menen Berlin O. Holzmarktſte. S

gel
Wieſenrispengras 68 Ge

13--14,
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